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Neue französische Angriffe zurückgeschlagen
Deutsche Unbeliebtheit

rst Neue Fragen werden durch den Krieg in den Aordergrund
geruckt, neue Probleme tauchen auf, die nach Beendigung des
Völkerringens weiter erörtert und für uns in erfreulichem .Pinne
gelöst werden müssen. Wir haben es ja alle gewußt daß der
Deutsche ans der Welt nicht allzu sehr beliebt ist ; es war uns
bekannt, daß nicht nur in den uns feindlichen Ländern über uns
gehöhnt und gespottet wurde , sondern daß auch Völker, die im¬
endlich viel Werte aus der deutschen Kultur für die eigene Nation
herausgeholt haben, mitleidig die Achsel zuckten, wenn von Deutsch¬
land gesprochen wurde . All das haben wir mit Ruhe ertragen.
Wir waren überzeugt , daß die deutsche Natron unendlich viel für
die gesamte Kulturwelt bedeute, daß wir nicht einfach ignoriert
werden könnten, und daß unsere Stärke doch zu gewaltig sei,
um uns durch böse Redensarten beiseite zu schieben. Nun hat
uns aber das letzte Vierteljahr belehrt , wie wichtig es ist, bei
den Völkern der Welt einen günstigen Resonanzboden
für Deutschland  zu schaffen.

Tiefes Bedauern greift heute auf unserer Seite Platz , wenn
wir sehen müssen, wie ganze Volksstämme sich von uns ab¬
wenden und ins Lager unserer Feinde überschwenken. Wer hätte
je gedacht, daß Japan gegen uns die Waffen erheben würde!
Hatten wir doch alles getan , um uns den Tank dieses Volkes für
immer zu sichern. Wir hatten zahlreiche Krankenhäuser,
die deutsche Assistenzärzte ablehnten , weil zuerst die Japse
berücksichtigt  wurden . Zu Beginn des Krieges waren allein
an der Berliner Charite 23 japanische Assistenzärzte tätig.
Deutsche Mediziner fanden keine Anstellung , sie mußten sich an
kleinere Krankenhäuser wenden, damit nur ja den Herren Ja¬
vanern viel Wissen beigebracht wurde . Wir haben den asiati-
fchen Räubern die Universitäten  und alle Bildungs-
jnstitute freigebig geöffnet. Tie großen deutschen Fabriken und
Etablissements mußten immer wieder die Tore ihrer Betriebe
weit aufsperren , damit unsere „Freunde " aus dem Osten in alle
industriellen Geheimnisse eingeführt wurden . Dann kam der Krieg
und Japan überreichte uns eine Note, die einer Kriegserklärung
Sletchkam. . . .

In diesem Zusammenhang darf auch des Fürsten Albert
von Monaco  nicht vergessen werden. Ter Besitzer der Spiel¬
bank in Monte Carlo hat oft eine gastliche Aufnahme am Ber-
kiner Hofe erfahren . Er hätte längst als Souverän abgewirt-
fchaftet, wenn nicht alljährlich Millionen Spieleinsätze von deut-
fchen Reisenden ihm bereitwilligst zur Verfügung gestellt worden
wären. Böse Leute haben früher vielfach behauptet , daß vier
fünftel des Umsatzes der Spielbank aus Deutschland stammte.
Und trotz alledem hat Fürst Albert von Monaco dem deutschen
Reiche Tod und Untergang geschworen. Er erklärte in einem
schreiben an den Präsidenten der französischen Republik seine
Resste sittliche (!) Entrüstung über das „Verbrechen" der Deut¬
schen durch Beschießung der Kathedrale von Reims . Durch diese
Tat werde Deutschlands Heer, Volk und Dynastie gebrandmarkt.

Wider alles Erwarten beobachten wir auch eine starke
deutschfeindliche Stimmung in Italien.  Dieses Volk
verdankt seine Großmachtstellung in der Hauptsache dem deutschen
Reiche. Alljährlich bringen deutsche Reisende Millionen in dieses
sv industriearme Land . Italien stände vor einer schweren Krisis,
wenn der Zufluß deutschen Geldes einmal stocken sollte. Denn zuni
Größeren Teile sind es Deutsche, die ihre Schritte nach Italien
Wirken.. Und trotzdem beobachten wir auch hier , wie starke Demon¬
strationen zugunsten des Dreiverbandes an der Tagesordnung

wie der größere Teil der Presse gegen Deutschland und
Testerreich Stimmung zu machen sucht.

Zu unserem großen Bedauern müssen wir auch feststellen,
o^ß ein Teil der Schweizer  Presse den deutschen „Barbaren"

Krieg ankündigt . Die dortigen katholischen Blätter deutscher
^brache machen eine rühmliche Ausnahme . Beispielsweise schreibt
we „Schweizerische Kirchenzeitung" in ihrer letzten Nummer : „ Die
vereinigte deutsch-österreichische Militär - und Kulturmacht hat eine
weltgeschichtliche , religiöse und kulturelle Auf¬
gabe  e r st e n R a n g e s ." Die in französischer Sprache erscheincn-
en katholischen Blätter , wie zum Beispiel die „Libertö " in Frei¬
es , ergreifen offen Partei für Frankreich und Rußland . Ver¬

gessen und vergeben sind bei ihnen die Taten der französischen
3ie Swrung gegenüber dem Katholizismus , vergessen ist auch, daß
^enau wie bei Italien die Deutschen das meiste Geld in die
Schweiz bringen . Und vergessen hat das Freiburger katholische

rgan , daß die dortige katholische Universität deutschem Gelde
^bd deutschem Geiste ihre Entstehung verdankt , daß zahlreiche
Ätsche und österreichische Studenten alljährlich diese Universi-

lebensfähig erhalten.
r Das sind die Tatsachen. Und die Gründe ? Der eine will
'brausgefunden haben, daß der deutsche Offizier und der deutsche
rgieruugZassessor, die im Auslande tätig sind, durch ihr Be--
bwnen abstoßend gewirkt und den Haß der Bevölkerung hervor-

I)aTfl êTt ssbiben. Wieder andere wissen zu erzählen , daß das Ber¬
get Ert  deutschen Reisenden im Auslande keineswegs dazu an-
i “n sei , uns Sympathien zu erwerben . Der Deutsche karge
- mer/ während Engländer und Franzosen auf ein paar Sons

oder Pennys keinen Wert legten . Es ist selbstverständlich, daß so
etwas , selbst wenn es zuträfe , kaum genügend die deutschfeind¬
liche Stimmung erklären kann.

Ter Grund liegt vielmehr darin , daß die ausländische
Presse jitm großen Teile von Frankreichs und
Englands Geldern finanziert  ist und auf mehr oder
minder schmutzige Weise vor den Wagen der Tripleentente
gespannt ivird. Es ist in Deutschland ziemlich unbekannt , wie
die Presse jener Länder arbeitet . Die scharfen Worte , die einst
Lasalle und Bismarck für die deutsche Presse geprägt haben,
waren vollkommen unzutreffend, - sie trafen aber bezw.
sie treffen auf die Zeitungen anderer Länder zu. Fast überall
ist die Press ) ein Objekt des Kapitalismus  geworden,
und das Land , welches für die Finanzierung und Unterstützung
der Blätter bic  meisten Gelder opfert , beeinflußt selbstverständlich
in weitestem Maße die redaktionelle Haltung aller jener Blätter.
Hier sitzt der tiefere Grund für das deutschfeindliche Gebühren so
mancher Zeitungen , hier muß auch für die Zukunft eingesetzt
werden, um eine für Deutschland günstige Meinung im Ans¬
lande zu «"-reichen.

Deutscher Tagesbericht
Großes Hauptquartier,  19 . Okt. sämtlich). An¬

griffsversuche Ser Franzosen in der Gegend westlich und nord¬
westlich von Lille wurden von unseren Truppen unter starken
Verlusten für den Gegner abgewiesen.

Ans dem östlichen Kriegsschauplätze ist die Lage unver¬
ändert.

Japanischer Kreuzer gesunken!
254 Tote

London , L« . Okt. ( Nichtamtlich ) . Das Reuter-
Bureau meldet ans Tokio:  Nach amtlicher japanischer
Bekanntmachung ist der Kreuzer „Takatscho"  am
17 . Oktober in  der Kiautschan-Bncht auf eine Mine
gelaufen und g e f n » ke n.

Von der 264 Mann starken Besatzung sollen 1 Offizier und
0 Mann gerettet sein.

(Nach Schluß der Redaktion eingelaufen .)

Die Lage in Belgien
A m st erdam,  19 . Oft . Ein heftiges Gefecht  ist im Gange bei

Nienwpvvrt,  südlich von Ostende.
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet ans Antwerpen : Heute

sind ze hnmal so viel Läden geöffnet  wie gestern. An der Gäs-
fabrik wurde die Arbeit wieder begonnen. Einzelne Trams laufen wieder.
Tic Nahrungsmittelpreise sind niedriger  als vor der Belagerung . Die
Wasserleitung ist noch nicht wiederhergestellt. Man behilft sich mit
Pumpenwasser , jedoch ist das Leitungsnetz für Wasser unbeschädigt. An
den Wasserwerken in Waelhem wird eifrig gearbeitet. Alles gehe in Ant¬
werpen so gemütlich zu, als ob es als belgische Stadt eingeschlafen und als
deutsche Garnison wieder erwacht sei. Tie deutsche Verwaltung lasse
der Stadtverwaltung vollständig freie Hand . Das belgische Rote Kreuz
sorge für Obdachlose. An die Flüchtlinge wurden heute zehntausend Kilo
Brot verteilt.

Nach^der Aussage eines Stabsoffiziers ist es gestern zu heftigen Ge¬
fechten zwischen Ostende und Apern gekommen. Binnen kurzem dürften
einige flämische Zeitungen wieder erscheinen.

Ein englisches Untsrseebot vernichtet
Berlin,  28 . Okt . sämtlich ). Das englische Untersee¬

boot E 8 wurde am 18. Oktober , vormittags , in einer deutschen
Bucht der Nordsee vernichtet.

Stellvertretender Chef des Admiralftabes
gez. V e h n ck e.

Deutsche Kreuzer an der Arbeit
K o n st a n t i n o p c l , 19. Okt. Die Blätter berichten,

daß ein deutscher Kreuzer  die im Bau befindliche Eisen¬
bahnlinie von Dschibuti nach Adis Abeba , welche von den
Franzosen gebaut wird , bombardiert  habe . Die Strecke
sei zerstört  worden , wobei auch die Niederlassungen der
französischen Kolonie Schaden gelitten haben.

Feindliche Bulletins
Berlin,  19 . Okt . Wie die „Vossische Zeitung " aus

Wien  zu berichten weiß , geben die Russen  sicherem Ver¬
nehmen nach ihren Verlust bei dem Sturm auf Prze-
mysl,  den sie durch Flatterminen erlitten haben , nicht auf
40 000, sondern auf 70 000 Mann  an . Die russischen Zei¬
tungen in Lemberg haben diese Nachricht gebracht . In Lem¬
berg selbst haben die Russen weniger Schaden angerichtet , als
man anfänglich angenommen hat.

Paris,  18 . Okt . Das Kriegsministerium hat heute um
3 Uhr 20 nachmittags folgenden Bericht veröffentlicht : Auf
unserem linken  Flügel nördlich des Kanals von Bassäe
haben die Verbündeten die Front Givenchy -Jllies -Fromelles
(südwestlich von Lille . D . Red .) besetzt. Wir haben Armen-
tiöres zurückgenommen . Nördlich von Arras war der gestrige
Tag charakterisiert durch ein merkliches Vorrücken unserer¬
seits . In der Gegend von Arras bis zur Oise sind wir an ge¬
wissen Punkten vorgeschritten . Im Zentrum und auf dem
rechten Flügel ist die Lage unverändert . Die belgische  Armee
hat mehrere Angriffe der Deutschen gegen mehrere Ueber-
gangspnnktc über die Jsöre  znrückgeschlagen . (Letzteres ist
besonders bemerkenswert , weil am Samstag noch die Fran¬
zosen behaupteten , die Deutschen hätten die Linie Tourhout-
Meuin noch nicht überschreiten können . D . Red .) — Um
11 Uhr aberrds wurde bekanntgegcbcn : Während der letzten
Nacht wurden nördlich und östlich von St . Di 6 von den Deut¬
schen zwei heftige Angriffe versucht ) sie wurden mit großen
Verlusten für den Feind znrückgeschlagen . Ueber die Opera¬
tionen ist noch keine andere wichtige Nachricht eingcgangen.

M a i l a n d , 19. Okt . Aus London wird folgendes Bulle¬
tin vom 18. Oktober gemeldet : „Die Engländer  machten
gute Fortschritte in den Kämpfen der letzten Tage . In Nord¬
frankreich warfen sie den Feind um 48 Kilometer zurück." (Wir
fühlen es den Engländern , die bisher nur in der Rückzugs-
bewegnng Bedeutendes geleistet haben , nach, daß sie das Be¬
dürfnis haben , auch über Erfolge berichten zu können . Wir
wollen aber abwarten , ob auch das deutsche Hauptquartier von
diesem „Erfolg " zu berichten weiß . D . Red .)

Aus Petersburg  liegt vom 18. ds . folgende Mel¬
dung vor : „Auf der ostprcutzischen Front  und an der
W eich  s e l ist keine Aenderung zu verzeichnen . Versuche der
O e st e r r e i che r , die San zu überschreiten , sind fchlge-
schlage  n . Südlich von P r z c m y s l dauert der Kampf fort.
An mehreren Stellen fanden Bajoncttkämpfe statt , wobei wir
15 österreichische Offiziere und über 1000 Soldaten gefangen
genommen haben . Man hat angckündigt , daß die Oejterrcichcr
Hügel in den Karpathen  befestigt haben.

Rücktritt Churchills?
Wien,  19 . Okt. Wie die „Zeit " aus London berichtet,

hat der erste Lord der englischen Admiralität , Churchill,
nach einer stürmischen Ministcrratssitzung seine Entlas¬
sung  gegeben . Die amtlich allerdings noch nicht bestätigte
Nachricht hat in der Bevölkerung den besten Eindruck gemacht.

Englands Nöte
Berlin,  19 . Okt. Dem „Lökalanzeiger" wird aus Konstanti-

nopel gemeldet, daß aus Kairo  telegraphische Nachrichten vor-
licgen, wonach sich die Eingeborenen dem Versuch der Eng¬
länder , die ägyptischen Truppen zu entwaffnen,
widersetzten. Es kam zu einem Gefecht, in dessen Verlauf von
beiden Seiten 150 Mann fielen. Auch in Alexandrien  haben
sich ähnliche Kümpfe  abgespielt . Die Engländer mußten den
Truppen vorerst die Waffen belassen. Unter den indischen  Sol¬
daten  greife eine Massenflucht um sich; an einem einzigen Tage
seien 30 Mann gehenkt worden . Auch die Pest greift in Indien
um sich; täglich sterben 25 Mann.

Konstantinopel,  19 . Okt. Die Blätter geben eine dem
halbamtlichen afghanischen Organ „Saradjulaybar " entnommene
Meldung wieder, nach der infolge der Verhaftung des muselmani¬
schen Offiziers Mehmed Hafiz, deS Bruders der Fürstin von
Bbopal , einer der bedeutendsten muselmanischen Fürstinnen
Indiens , sich die Stämme , deren Chef Mehmed Hafiz
ist , erhoben haben.  Der englische Generalgouverneur habe
versprochen, den: Gefangenen die Freiheit wiederzugeben. Der
aufständische Stamm Djibbvur drängt die Inder zur Er¬
hebung gegen die Engländer.

Ko  n st a n t in  o p e l, 19. Okt. Wie das Blatt „Tasvir i
Efkiar" erfährt , haben die Engländer in den letzten Tagen 120
ägyptische Beamte abgesetzt und 200 ägyptische Offiziere aus dem
Heeresverband entfernt . Man ist der Meinung , daß diese Maß¬
nahmen getroffen wurden , um die Situation der Engländer in
Aegypten zu retten.

Chinesisch-amerikanisches Abkommen
Basel,  19 . Okt. Nach Meldungen ans russischer Quelle

teilen die „Basler Nachr ." mit , daß China und die Bereinig¬
ten Staaten in der Form eines Schieösgerichtsabkommens
eine Militär - und Flottcnkvnvention  von großer
Tragweite abgeschlossen haben . Beide Teile sollen sich ver¬
pflichtet haben , ihre militärischen Rüstungen im
gegenseitigen Einvernehmen durchzuführen.
Auch über die Verstärkungen  des Heeres und der Marine
sollen gemeinsame Beratungen stattfinden . Ebenso sollen sich
beide Staaten über Verbesserungen ans militärischem Gebiet
gegenseitig unterrichten.

Russen und Perser
Ko n st a n t i n o p e l, 18. Okt. Nach hier eingetroffenen zu¬

verlässigen persischen Nachrichten haben die Russen,  die ihren
Einfluß in Asserbeidschan  schwinden sahen, einen neuen
Polizeidirektor in Täb ris ernannt . Sie lassen russische Polizisten
ans dem Kaukasus kommen und bilden eine Geheimpolizei ans,
die das Tun und Treiben der persischen Liberalen überwacht,
Briefe und Postsendungen öffnet und alle Kauflcnte und Reisenden
VerhörenMjtMielit . Es geht das Gerücht, daß die Russen neue
^ r u p p Asserbeidschan kommen, lassen wollen . Diese
VorkehrungMWr Russen werden jedoch zweifellos ohne Erfolg
bleiben, da dî rersische Regierung entschlossen ist, Asserbeidschan
von dem ri-^ een Einfluß zu befreien , wozu ihrerseits ' alle
zweckentsprecheNMnMaßnahmen getroffen sind. Der Erbprinz,
der zuni GenerUlgouverneur der Provinz ernannt worden ist,
wird demnächst in Täbris erwartet . Sein Gehilfe ist bereits
dort eingetroffen.

Aufstand im Somaliland
.Ko n sta n t i n opel,  18 . Okt. Die Blätter haben von glaub¬

würdiger Seite erfahren , daß die M u s e lm a n en des s omali-
la ndes f t ch erhoben haben  und die Stadt Berbera , den
Hauptort .der Kolonie, unter dem Oberbefehl von zwei Scheichs
angegriffen  haben . Sämtliche enalische Offiziere der Garni¬
son sind gefangen genommen und die Stadt von den Musel¬
manen besetzt worden.  Berbera ist seit 1884 englischer
Besitz. 1871 wurde der Hafen von der egyptischen Regierung
besetzt und als Freihafen erklärt.
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Die nebenstehende Karte gibt
eine gute Uebersicht über das
große Kampfgebiet an der Weichseh
Zwischen Warschau und Jwango-
rod tobt der Kampf und wichtige
Entscheidungen werden hier falten.
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Umtriebe in Kamerun
Berlin,  19 . Okt. Der Ausbruch des Krieges  hat nach

einer Meldung der „Kolonialkorrespondenz ." zu h o chv er ra t e r
f chc u Umtriebe  n unter den Eingeborenen in Kamerun geführt,
namentlich unter den Duala , und nach derselben Korrespondenz ist
auf Anordnung des Gouverneurs Ebermaier der Kanptradels-
führer Manga  Bell , der schon während der Enteignungsver-
handlungen sich aufsässig zeigte, hingerichtet  worden.

Auf dem Marsche nach Dünkirchen
Rotterdam,  19 . Okt. Der Kriegskorrespondent des „Nicuwe

Rotterdamfche Courant" meldet: Das d e ut sche H e er , das Antwerpen
belagert hat, marschiert auf verschiedenen Straßen in der Richtung nach
Dünkirchen,  das von den Franzosen beseht und befestigt ist. Südlich
von Dünkirchen befindet sich eineb el gi s che >A r m ee , deren Ueberbleibsel
am Donnerstag angekommen waren. Der Abzug glich einer Flucht;  sie
war ohne jede Verbindung mit dem Teile der Armee, der vor der Besetzung
Antwerpens nach! Ostende entkommen und nach Boulogne verschifft
worden ist. Dieser sollte dort reorganisiert werden, um an den Kämpfen
auf dem französischen linken Flügel teilzunehmen. T i xmu y d en , wo sich
französische Seesoldaten zur Deckung des belgischen Tlbzuges befanden,
ist wahrscheinlich gestern geräumt  worden . Südlich von Dünkirchen
lind Boulogne stehen sehr starke französische Trnppenabteilungcn.

Eine englische Antwort
London,  19 . Okt. Aus New York  wird dem Reuterschen Büro

vom 15. Oktober gemeldet: Nach einem Telegramm aus Peking hat
Großbritannien  auf den Protest gegen die japanische Inbe¬
sitznahme der  S cha n t u n gb a h n erwidert, es sei a n ß e r sta n d e,
seinen Verbündeten zu hindern. Japan habe keine Wahl gehabt, da die
Eisenbahn den Deutschen gehörte, die sie zu militärischen Zwecken benutzt
hätten.

Der Kaiser bei seinen Soldaten
München,  17 . Okt. In einem Feldpostbrief wird über

eine Begegnung des Kaisers mit in -der Gefechtslinie stehenden
Truppen berichtet. Als! der Kaiser, in feldgrauer Uniform heran¬
reitend , bei -einem Truppenteil erschien, brausten ihm Hurrarufe
entgegen . .Helme und Feldmützen fliegen in die Luft . Schwerter
blitzen im Sonnenschein , Gewehre und Waffen wurden geschwenkt.
Dazu die Jubelrufe Tausender prachtvoller Soldatengestalten
untermischt von rollendem Kampfgetöse der Geschütze und überall
der zuversichtlich dreinschauende und unausgesetzt freundlich dan¬
kende oberste Kriegsherr : das alles gab ein Bild von gewaltiger
Größe . Für jeden der Angesprochenen hat der Kaiser ein Wort
der Aufmunterung und Anerkennung . Bei den Bayern lobt er
deren Tapferkeit bei den großen Schlachten im Raume von Metz
Und den Vogesen. Von einzelnen Soldaten ließ der Kaiser sich
ihr Erlebtes erzählen und . erkundigte fid); nach ihrer Heimat.
Als ein bärtiger Landwehrmann sich als Rheinpfälzer meldete,
entgegnete der Kaiser : Auch die Pfälzer haben sich wacker ge¬
schlagen und den Feind am Eindringen in ihre schöne Heimat
verhindert . Auch fröhliches-Lachen schallte dem Kaiser öfters ent¬
gegen . So fragte der Kaiser -einen Berliner , was er von den
feindlichen Geschützen halte , worauf der Mann erwiderte:
Majestät , wir gehn druff wie Blücher ! Besonderes ' Gewicht legte
oer Kaiser auf richtige Auskünfte über die einschlägigen Auf¬
gaben der Truppe und war hoch erfreut , daß ihm darüber schlag¬
fertig und zutreffend Antwort erteilt Ivurde.

Inder als deutsche Gefangene
Köln,  16 . Okt. Heute vormittag trafen mit einem großen

Gefangenenzug mehrere Wagen indischer Eingeborener ein, die
in ihrem weißen Burnus trotz fester Einhüllung in Decken und
Mäntel jämmerlich froren . Möglich ist es jetzt, daß diese Inder
-auf ihrer „Weiterreise " zum Gefangenenlager die Parkanlagen von
-Potsdam , wo sie sich nach englischen Wünschen herumwälzen
-sollten, wenigstens ans der Ferne zn sehen bekommen. Der Gc-
!sangenenzng war übrigens eine Musterkarte unserer Gegner , da
waren Belgier , Franzosen , Engländer , Turkos usw. vertreten.

Eine Revolte der Hindus
Konstantinopel,  19 . Okt. Die 10 000 bewaffneten Hindus,

die von den englischen Behörden mit Gewalt in die Armeĉ MMht wer¬
den sollten,- revoltierten in Külkntta. Es entspann sich einM ^mcr Kampf,
über dessen Einzelheiten nähere Nachrichten noch nicht vMiegen. Doch

-cs, daß der Vizekönig in Kalkutta hierbei ermordct» Mde . (?)
Die Wirkung der deutschen Granaten vor Antwerpen

Aus Rotterdam,  14 . Okt., meldet der „Berl . Lokalan-
Keiger" : Die Verluste der Belgier und Engländer bei den letzten
Kämpfen bei Antwerpen waren erschreckend groß . In den Schützen¬
gräben war es geradezu entsetzlich, die platzenden Granaten töteten
öfters 40—50 Mann auf einmal . Nach der Uebergabe der Stadt
war die Kathedrale noch kurze Zeit infolge von Flugfeuer in
Gefahr . Die Deutschen halfen aber kräftig mit , das Feuer von der
herrlichen Kirche fernzuhalten . Von der Bürgerschaft Antwerpens
find bei dein Bombardement im ganzen nur 12 Personen getötet
worden.

Keine Familienbcsuche im Felde!
Berlin,  17 . Okt. Es liegt Veranlassung vor, darauf hinzuwcisen,

daß Besuche von Angehörigen bei den im Felde stehenden Truppen aus
militärischen Gründen nicht zugelassen werden können. Reisen, die zu
biefem Zweck ins Operationsgebietunternommen werden, sind daher ver¬
geblich und führen nur zu schmerzlicher Enttäuschung. Es muß deshalb
dringend vor ihnen gewarnt werden.

Erlebnisse des Fliegers Schlegel
Der bekannte Konstanzer Flieger Ernst Schlegel, der wegen

verschiedener ausgezeichneter Erkundungsflüge mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet und zum Fliegeroffizier befördert wurde,
äußerte sich bei einem Besuch in seiner Heimatstadt , wo er einige
militärische Aufträge zu erledigen hatte , über seine Erlebnisse
und Eindrücke im Kriege:

„Von Lüttich verlegte Schlegel seinen Standpunkt nach . . .
und . . Von da ans überflog er mehrmals Manbeuge . Schlegel
zieht einen Flug über eine im Kampf stehende Schlachtlinie ent¬
schieden einem Flug über eine Festung vor . „In der Schlachtlune
sind alle Truppen beschäftigt : ihre Aufmerksamkeit ist durch das
Gefecht in Anspruch genommen , so können sie sich, den Fliegern
weniger widmen : anders über einer Festung, wo sich die ganze
Aufmerksamkeit aller Forts und der Festung selbst auf den Flieger
richtet . Ties mußte auch Schlegel über Manbeuge erfahren . Be:
einem Erkundnngsflng ließen die feindlichen Geschütze Schlegel bis
mitten über die Festung kommen, ohne einen einzigen Schuß zu
tun : dann kam ein kurzer, eine Art Signalschuß , und nun begann
ein Schießen, als ob die Hölle los wäre . Nur durch bie kühnsten
Tempo -, Sturz - und Trehflüge konnte er den Geschützen das
Zielen erschweren. Trotz des Hagels von Schrapncllgeschossen (in
einem Augenblick zählte der Flieger 40 bis 50 der bekannten
Silberwölkchen) blieb Schlegel mit seinem Beobachter zwei volle
Stunden über Manbeuge und der Beobachter konnte in dieser Zeit
von allen Forts der Festung genaue Aufnahmen machen, so daß
nachher die Belagerungsartillerie ihre Geschütze fast bis auf den

.Zentimeter genau einstellen konnte. Diese Aufnahmen erregten
so viel Aufsehen, daß sie u . a. auch denî Kaiser vorgclegt wurden.
Für diesen denkwürdigen Flug wurde Schlegel mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet. Schlegel erzählte überhaupt , daß die Flieger
die Lieblinge der deutschen Armeeführer geworden seien. Tie fran¬
zösischen Flieger leisteten ja auch Gutes ; aber im kühnen Vor¬
drängen seien ihnen die Deutschen weit über.

Bulgarische Spenden fürs Rote Kreuz
Sofia,  17 . Okt. Die bulgarische Regierung hat beschlossen,

200 000 Franks durch! das bulgarische Rote Kreuz an die Roten
Kreuz-Vereine derjenigen Staaten übermitteln zu lassen, die int
türkisch-bulgarischen Kriege San itätsmissioneu nach Bulgarien ent¬
sandt hatten . >

Das unwissende Frankreich
Ein nach der Schweiz gelangter Pariser erklärte , daß die

Bevölkerung in Frankreich systematisch über die Vorgänge in
Unkenntnis gehalten werde. Wer aus der Schweiz komme, falle
wie aus allen Himmeln . Verlustlisten gibt es in Frankreich nicht.

Wie England die belgischen Flüchtlinge begrüßt
Tie englischen Zeitungen beklagen cS bitter , daß so viele

belgische Flüchtlinge nach England gekommen sind und erklären
cs für höchst ungehörig , daß diese Leute nur in Grvßbritanuien
selbst Arbeit und Verdienst finden sollen : das sei nicht zulässig,
schelten die „Daily News", das müsse die einheimischen englischen
Arbeiter in Erbitterung -versetzen, wenn ihnen die flüchtigen Fremd¬
linge Konkurrenz machen und die Arbeitsgelegenheit einschränken.
Höchstens könne geduldet werden , daß der britische Staat den
Flüchtlingen Land gebe, auf dem sie sich beschäftigen, die ein¬
heimischen Arbeitskräfte dürften aber nicht zürückgesetztwerden.
Daß die Belgier für England , in Englands Dienst, im Vertrauen
ans Englands Freundschaft und englische Versprechungen Leben.
Leib und Land hingegeben haben und nun , an den Bettelstab
gebracht, vor dem heranrückenden Winter bei den Freunden um
einen wärmen Unterschlupf und ein wenig Nahrung , üm ihren
Hunger zu stillen, -anpochen : das rührt die Vornehmheit der
Engländer nicht weiter . Tie Bettler sind Fremdlinge und sehr
unbequem , und im eigenen Behagen will sich das englische Volk
durchaus nicht stören lassen. Ein wenig Oedland , >vie man es
Kriegsgefangenen zu bearbeiten gibt, und dazu schmale Kost: das
ist es, was die Engländer für die Belgier , ihre Kriegssklaven.
übrig haben.

Kleine politische Nachrichten
Besserung des Verhältnisses zwischen Vatikan und Quirinal?

Berlin,  17 . Okt. Der „Lokalanzeiger" meldet aus Roni: Der
Papst hat dem sterbenden Minister San Giulano seinen Segen erteilt.
Diese seit 1870 keinem Minister Italiens zuteil gewordene Tröstung in
seiner Todesstunde erfüllt die Italiener mit großer Genugtuung und er¬
weckt die Hoffnung, daß das Verhältnis zwischen Quirinal und Vatikan
sich unter Benedikt XV. so freundlich gestalten wird, wie unter keinem
seiner drei Vorgänger.

Tie gemäßigt liberale La Plata -Post schreibt über die Haltung der
argentinischen Presse: „Tie anständigste  Zeitung .welche sich zu dem
europäischen Konflikt fast ausschließlich objektiv äußerte, ist Los Principios,
-ein katholisches  Blatt ." Es ist dieselbe Erscheinung, wie in Spanien.

Die Pfarrer in Spanien für Deutschland
Ein protestantischer  deutscher Kaufmann, aus Eberbach in

Baden, schreibt aus Sevilla seinen Eltern einen Brief, den der liberale
Stadt- und Landbote von Eberbach veröffentlicht. In diesem Briefe heißt
es : „Die Stimmung in Spanien ist dank der äußerst gn nsti g en Hal¬
tung der katholischen Pfarrer  für Deutschland ziemlich günstig,
und ich muß es offen sagen, daß wir diesen Priestern äußerst dankbar uns
erzeigen müssen.

*
- Bordeaux,  19 . Okt. Der Staatsanwalt hat acht deutsche

Wemhandlungsgeschäfte geschlossen und deren Vermögen beschlagnahmt.
Rvni,  17 . Okt. Heute vormittag fanden die Beisetzungsfeierlich-

kciten für den verstorbenen Marchese di San Giuliano statt, an denen der
Ministerpräsident, die Amtsgenossen des Entschlafenen und das diplo¬
matische Korps teilnahmen. Als Vertreter der Königlichen Familie war
der Hausministcr Mattioli erschienen.

Gerichtsfaal
Urteile gegen Kriegsschwätzer

Straßburg.  Als Warnung für Kriegsschwätzer, die mit¬
unter die unglaublichsten Gerüchte über die Kriegslage verbreiten,
kann die excmplariiche Strafe dienen , die der Händler Eugen
Birgentzle von Straßburg vom Kriegsgericht erhielt . In einer
Wirtschaft hatte Birgentzle als „Neuigkeit" erzählt , bei Reims
seien 80 000 Deutsche gefangen genommen worden . Deutschland
habe fast keine Soldaten mehr , während die Verbündeten geringe
Verluste erlitten hätten . Die neutralen Mächte, Italien , Schweden
und Amerika hielten jetzt zu Frankreich und Deutschland müßte
an Belgien 25 Milliarden Kriegsentschädigung lzahlen. Das Kriegs¬
gericht verurteilte den Angeklagten zu einem  Monat Gefängnis.

München,  17 . Okt. Wegen Vergehens gegen das Gesetz
betreffend den Verrat militärischer Geheimnisse hatten sich der
Chefredakteur Karl Graf Bothmer , der Redakteur Alois Schmid
und der Verlagsdirektor Hans Büchner von der liberalen „Münch.
Zeitung " zu verantworten . Die Oeffentlichkeit wurde vollständig
ausgeschlossen. Das Urteil lautete für Graf Bothmer auf eine
Geldstrafe von 150 Mark -oder 15 Tage- Gefängnis ', gegen Schmid
und den Verleger Büchner -auf je 100 Mark Geldstrafe oder
10 Tage Gefängnis . Die Urteilsgründc wurden ebenfalls in nicht¬
öffentlicher Sitzung bekanntgegeben.

Vermischtes
* (Wie Kricgs g esch-wätz entsteht .) Vom Kriegsschauplatz

im Westen oder Osten laufen oft Erzählungen um, die den Stempel der
Unwahrheit-oder wenigstens der Unwahrscheinlichkeitan der Stirn tragen
und doch geglaubt werden. Falsche Tatsachen und unrichtige Urteile werden
vss-cn oder mit geheimnisvollem Flüstern verbreitet, am schnellsten dann,
ioenn sie unter dem Siegel der Verschwiegenheit gehen. Bald weiß nicnrand
mehr die Quelle, aus der sie .fließen. 'Wie nun Beobachtungen und Ermitte¬
lungen, zu denen besondere Vorkommnisse Veranlassung gaben, zeigen,
geht fast alles dieses Geschwätz ans Unterhaltungen hervor, die zwischen
Zivilpersonen und verwundeten Kriegern in Kaffee- und Bierhäusern ge¬
pflogen werden. An etwas Böses denkt anfangs niemand dabei. Gute
Leute laden die Krieger, die soweit wiederhergesteUt sind, daß sie spazieren
gehen und sich die Stadt ansehen können, gern zu einer Erfrischung ein,
und die Einladung wird vbensogern angenommen. Tie Krieger glauben
sich durch die Spende verpflichtet, den neugierigen Ausfragern möglichst
viel zn erzählen. Was sie nicht wissen, ergänzen sie aus ihrer Phantasie.
Der ungewohnte Mkohol löst die Zungen der oft geschwächten Leute noch
mehr und verleitet namentlich auch die „kritisch veranlagten" Vaterlands-
Verteidiger zu Urteilen über wirkliche oder auch nur eingebildete Vor¬
gänge und Maßregeln, die sie gar nicht beurteilen können. Wichtig¬
tuerische Leute, in deren Munde sich das Gehörte bald noch vergröbert
und verschlimmert, tragen alles noch geschwätziger zunächst in ihren Kreisen
weiter und finden um so mehr Gehör, als sie sich geheimnisvoll ans „ganz
sichere Quellen" berufen. Man sollte doch auf beiden Seiten etwas vor¬
sichtiger-sein, damit nicht durch unnützes Gerede irgendwie Beunruhigung
entsteht. Es ist -gewiß gut gemeint, den verwundeten Kriegern eine Auf¬
merksamkeit zu erweisen. Aber man sollte sich hüten, darin zu weit zu
gehen, namentlich in der Spendung von Alkohol, dessen Genuß den Ge¬
nesenden leicht sehr schädlich werden kann.

* Schloß Lacken.  In Brüssel erzählte man sich seit
einigen Tagen , daß nach das königliche Schloß Lacken bei Brüssel,
die bekannte Sommerresidenz des Königs von Belgien , von den
deutschen Truppen arg mitgenommen worden sei, und da es nichts
^ibt , was die Belgier heute nicht von deutschen Truppen glauben,
,osern es nur etwas Schlechtes' ist, so fand -auch diese Mär natürlich
eifrigen Glauben . Eine Anzahl Beamte der deutschen Zivilver-
waltung , an deren Spitze sich die Geh. Regierungsräte Kaufmann
und v. Falcke, Direktor des Kgl. Ge'werbemuseums in Berlin , -be¬
fanden , begäben sich darauf nach Lacken, um das Schloß in Augen¬
schein zn nehmen und den 'wahren Tatbestand festznstellen. Das
Ergebnis ihrer Besichtigung ist folgendes : Das Schloß enthält
Möbel und Tekorationsgegenstän 'de -aus den letzten Jahrzehnten,
in den Salons des Erdgeschosses Gobelins aus dem 17. Jahr¬
hundert und Bilder -von nicht besonderer Bedeutung , noch erheb¬
lichem Werte . Nirgends sind -auch nur die geringsten Spuren einer
Unordnung , Beschmutzung/oder sonstigen Mißbrauchs zu bemerken.
Auch die ausgedehnten Glas - und Gewächshäuser,- die alten Pal¬
men- und Orangenbäume — zum Teil Exemplare von 300 bis 400
Jahren —, die Orchideenzncht und andere wertvolle Blumenkul-
tnren sind in demselben wohlgepflegten und unversehrten Zustand,
in dem sie sich vor deni Krieg befanden . Tie in Umlauf gesetzten
T-arstellungen sind -also -auch hier wieder der freien Erfindung
entsprungen.

Aus aller Welt
Fesnitcnpater Aßmann unschuldig

Von geschätzter Seite wird dem „Ooerschlesischen Kurier"
geschrieben:

„Tie Leser des „Kurier " wird eS gewiß interessieren zu er-
fahren , daß der Zeitpunkt nicht mehr fern ist, in dem der in
weiten Kreisen Oberschlesiens bekannte und beliebte Jcsnitenpaker
Aßmann von dem gegen ihn erhobenen schweren Vorwurf der
Majestätsbeleidigung rckin gewaschen und der Jesuitenorden von
der Schmach befreit sein Ivird, die man ihm untat , als man be¬
hauptete , zn seinen Mitgliedern gehöre ein Deutscher, gegen den
man wegen Beleidigung seines angestammten Landesherrn Haft¬
befehl und Steckbrief habe erlassen müssen. Dank der Unter¬
stützung aller inbetracht kommenden amerikanischen Behörden ist
cs gelungen , nicht nur den Urheber, sondern auch den Absender
derjenigen Ansichtskarten zn ermitteln , welche Anlaß zu der
schweren Verdächtigung des Paters Aßmann gegeben haben . Beide
haben vor dem deutschen Konsul in Chicago ihre Schuld bekannt.
Wenn erst wieder sichere Postverbindungen mit Nordamerika her¬
gestellt sein werden, werden die von dem deutschen Konsul auf-
genommenen Erklärungen nach Deutschland gesandt und der Kgl.
Staatsanwaltschaft Beuthen überreicht werden können."

*
Mainz,  19 . Okt. Bei einer Treibjagd im Gonsenheimer

Walde wurde der 13jährige Schüler Hofmann durch einen Schrot¬
schuß getroffen und verstarb kurze Zeit darauf.

Ingelheim,  18 . Okt . Der Niesenertrag der dies¬
jährigen Zwetschenernte wird durch folgende Zahlen klar , die
sich auf den Versand am hiesigen Platze beziehen . In der Zeit
von Mitte August bis Eude September gingen von hier ins¬
gesamt 425 Waggon mit 42,142 Ztr . Zwetschen ab . Hierzu
kommen noch 3120 Ztr ., die als Stückgut verschickt wurden . Das
bedeutet eine roofnmtinc " m,n rund  15 000 Ztr . Zwetschen.

Der Geiamtcrlö -.'. stellt s - i einen : Durchschnittspreis von
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nur 3.50 M per Ztr . auf rund 155 000 Ji.  Damit ist indes der
Gesamtertrag der hiesigen Zmetschenerntc noch keineswegs
völlig erschöpft,- denn ungeheure Mengen wurden von den
Landwirten selbst verbraucht , und weitere große Vorräte
stellte man für die Kriegssürsorge zu^>Verfügung . Auch sind
in obigen Zahlen die großen Mengen Zwetschen nicht mit ein¬
begriffen , die seit anfangs Oktober noch verkauft wurden oder
noch heute massenhaft auf den Bäumen der letzten Ernte
harren.

Vallendar,  18 . Okt . Heute kann Frl . Anna Wol¬
ter,  Vorsteherin der Lehrerinnenbildungsanstalt Marienau,
ihr diamantenes Jubiläum als Lehrerin feiern . Am 18. Ok¬
tober 1854 legte sie vor der Königlichen Regierung zu Köln
ihr Examen ab. 60 Jahre ist sie seither im Dienste der Jugend
tätig . .

Augsburg,  19 . Okt. Oberförster Menzinger rn AffiNg
ist von Wilderern erschossen morden.

Berlin,  19 . Okt . Im Bundesrat sind die Erörterun¬
gen über Einführung von Höchstpreisen für Brot , Getreide
und Mehl jetzt abgeschlossen. Die Verordnung wrrd voraus¬
sichtlich noch in dieser Woche veröffentlicht werden und speku¬
lativen Aufkäufern von Getreide und Mehl eine Enttäuschung
bereiten.

Berlin,  18 . Okt . Gestern traf auf dem Militärbahn¬
hof in Moabit der erste österreichische Sanitätszug mit 160
meist Schwerverwundeten deutscher Regimenter , darunter
30 Offiziere , von Radom nach sünfzigstündiger Fahrt ein . Es
war ein Maltheser -Sanitütszug unter der Leitung des Fürsten
Lichtenstein. .

Stettin.  Dem Leutnant Kurt Nobiling II . vom Nre-
öerschles. Pionier -Batl . Nr . 6 in Glogau ist für die von ihm
in der Nacht vom 10./11. September geleistete Heldentat , Dmrch-
schwimmung der Maas und Zerstörung der Bahn Verdun-
St . Mihiel , das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen worden.

Stettin,  19 . Okt . In der Aula des Marienstifts-
Gymnasiums hielt gestern der Prediger Frank  aus
Straßburg i. Elf . eineu kriegsgeschichtlichen Vortrag , rn dcßen
Verlauf er sich in Schmähungen und Beleidigungen gegen dre
Deutschen erging . Der größte Teil der Zuhörer verließ den
Saal . Hierauf erschien die Polizei und verhaftete ^-rank,
gegen den wegen seiner hochverräterischen Aeußerungen cm
Verfahren eingeleitet wird.

Danzig,  19 . Okt. Die Eisernen Kreuze für Kommandant
und Mannschaft von „U 26“ wurden hier von der Kronprinzessin
auf der Kaiserlichen Werft verteilt . Kommandant des U 26 der
die „Pallada " zum Sinken gebracht hat , ist Kaprtanleutnant Frhr.
v. Berckheim,  der Sohn des badischen Gesandten rn Berlin.

London. (Konfiszierte Rennpferde .) Der „Temps"
berichtet , daß die englische Regierung dre , Deutschen und
Oesterreichern gehörenden, in England befindlichen Renn¬
pferde im Gesamtwert von einer Million als Kriegsbeute kon¬
fiszieren und verkaufen ließ.

London,  19 . Okt. (England kaust für 360 Millionen Mark
Zucker.) Um der Zuckernot vvrzubeugen , von der sich England
angesichts der Stockung der Einfuhr von Rübenzucker aus Deutsch-
lernt), Oesterreich-Ungarn und Belgien bedroht sieht, hat der Ja*
nister Mac Kenna 900000 Tonnen Rohrzucker zum Preise von
rund 400 Mark für die Tonne augekauft . Die Kaufsumme niacht
somit einen Betrag von 360 Millionen Mark aus . Tie enormen
Vorräte wurden in der Hauptsache in Guyana aus Java und den
Mauritiusinseln zusammengebracht . Es ist das in der Wirtschafts¬
geschichte der größte Zuckerkauf, der jemals vorgekommen ist.
Was den Preis anbetrifft , so wurde ihm der Wert d^ Roh¬
materials mit Zuschlag einer kleinen Erhöhung für die Bearbei¬
tung zugrunde gelegt. -ß

gum Kartoffelwucher
Aus Hessen

Die Gesamtkartoffelcrnte im Großherzogtum Hessen wird
von sachverständiger Seite ans neun ' Millionen Doppelzentner
geschätzt. Vom Odenwald

Die Kartoffelernte im vorderen Odenwald ist beinahe be¬
endet : der Ertrag ist gut . Der Preis stellt sich, aus 2.50 bis 3 Mark
der Zentner für auserlesene Speisekartoffeln . Da vom Rhein - und
Maintal vorzügliche Ernten gemeldet werden, halten hier die
Landwirte nicht zurück und schlagen die Kartoffeln los , da mit
einem Sinken des Preises unter 2.50 bis 3 Mark zu rechnen
ist. Nach fachmännischen Urteilen ist ein Preis bis höchstens
2.60 Mark pro Zentner bei Deckung des Winterbedarfs ausreichend.

Es ist unklug , die Kartoffelernte zurückznhaltcn
Es kommen Klagen,  daß die Landwirte mit der Lieferung

von Kartoffeln ans die Märkte znrückhalten und selbst abgeschlossene
Lieferungen an Private nicht ausführen . Durch dieses ab si ch¬
tige  Znrückhalten der Kartoffeln wird viel Beunruhigung , m
die Bevölkerung getragen . 'Die Annahme , daß die Kartoffeln
tu Kürze 15 bis 20 Mark kosten würden , ist falsch,  denn über
die Höchstpreise  wird ans keinen Fall hinausgegangen . Wohl
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kaufen  läßt . Dieser Schritt der Behörde , der schon erwogen wird,
dürfte unter Umständen auch eine Herabsetzung der Höchstpreise zur
Folge haben.

Rheinische Dokksze itung Rr . 268

Aus der Provinz
u. Ob er lahmst ein,  19 . Okt. Gestern abend wurden im

Güterbahnhof dem Rangierarbeiter Johann Fisch e r beide Beine
abgefahren . Er wurde dem Krankenhause überwiesen . — „ Zur
Dienstleistung nach Belgien wurden abkommandiert : Zugführer
Joh . Jung , Unterassistent Jos . Lauter , Rangierer Will), Haben,
Schaffner Fritz Scherer und Rangiermeister Nik. Boos.

Nied er lahnstein,  19 . Okt. Gestern starb im Alter von
66 Jahren der zweite Beigeordnete , Herr Rentner Ernst Bestien .,
Die Stadt verliert in dem Tahingeschiedenen einen treuen , stets
hilfsbereiten Mitarbeiter , der sich bei der gesamten Bürgerschaft
ein dauerndes Andenken sicherte. Außer dem Ehrenamte eines
Beigeordneten war der Verstorbene Vorsitzender des Schätzungs¬
amtes , Vorsitzender der Schiffsuntersuchungskommission , stellver¬
tretender Schiedsmann , stellvertretender Vorsitzender des kathol.
Kirchenvorstandes und Veteran von 1870/71. Ter Magistrat wid¬
met dem Verstorbenen folgenden Nachruf : Der Entschlafene wurde
1896 zum Mitglied des Magistrates und 1900 zum Beigeordneten
gewählt . Außerdem war er Vorsitzender des Schätzungsamtes und
der Schiffsuntersuchungskommission und stellvertretender Schieds¬
mann . Seine Liebenswürdigkeit , sein Eifer für das Wohl der
Bürger sichern ihm allzeit ein ehrendes Andenken in der Geschichte
der Stadt . Tie Verwaltung verliert in ihm einen geschätzten
Mitarbeiter , die Bürger einen Berater , die Armen einen Be¬
schützer. Gott möge sein Wirken lohnen!

Frankfurt  a .M., 20. Okt. (Von der Universität .) Zum
18. Oktober ist eine Reihe von Begrüßungen und Glückwünschen
bei der Universität eingelaufen . Aus eine Meldung , die dcê Ver¬
treter der Universität an den Kaiser gerichtet hatten , erhielten
Reltvr und Senat folgendes Telegramm : „Großes Hauptquartier.
Ich danke herzlich für die Meldung , daß die dortige Universität
ihre Arbeit jetzt beginnen wird . Gern hätte ich am' heutigen
bedeutungsvollen Gedenktage die hochherzige Stiftung Frankfurts
und seiner opferwilligen Bürgerschaft persönlich enigcwmht. Die
notwendig gewordene Verteidigung des Vaterlanoes gegen ruch¬
lose Angriffe unserer Feinde hat mir dringendere Pflichten ans-
erlegt Meine wärmsten Wünsche geleiten die neue Pflanzstätte
deutscher Bildiiiig und Wissenschaft. Möge sie aus dev crnsteü
Zeit ihrer Begründung heraus sich zu kräftiger Blute m glück¬
licheren Tagen entwickeln. Möge die treue Arbeit der Lehrer und
der Fleiß der zu ihren Füßen sitzenden deutschen Ingen » allezeit
getragen sein von dem Geiste einmütiger Liebe, zum Vaterkanüe,
der jetzt unser deutsches Volk so stark und unbe,icgbar niacht. Gott
der Herr aber segne Frankfurt und seine Bürgerschalt , gez. : Wil¬
helm R."

Miehlen,  20 . Okt. Am Mittwoch, 21. Oktober, findet
dahier der Herbst-Kram- und Vieh  ma rkt statt.__

Eingad^ der 'chrMl^ Ewerkschaften
an fcie Reichsregierung

Ter Gesamtverband der christlichen Gewerkschaften hat im
Laufe dieses Monats an die Retchsregierung zwei Eingaben ge¬
richtet , die sehr wichtige Fragen behandeln . Tie erste Eingabe voni
5. Oktober betrifft die Unterstützung  für die Familien der
Kriegsteilnehmer . Es wird darauf hingewiesen, daß die jetzige
Regelung der Unterstützung den tatsächlichen Bedürfnissen nicht
gerecht werden kann. Der Betrag ist für bedürftige Familien zu
gering . Ferner ist durch die schablonenmäßige Festsetzung der
Unterstützung der Verschtedenartigkeit in den einzelnen Landes¬
teilen nicht Rechnung getragen . Ein Betrag , der für ein Existenz-
minimum aus deni Lande zur Not ausreicht , ist für die Bevöl¬
kerung in den Großstädten , wo die Lebenshaltung viel teurer ist,
absolut unzureichend. Ferner wird in der Eingabe darauf hiuge-
wtesen, daß andere kriegführende Staaten , insbesondere Oesterreich
und Frankreich , den Familien ihrer Kriegsteilnehmer eine wesent¬
lich höhere Unterstützung gewahren . Tie Unzulänglichkeit unserer
reichsgesetzlichen Familienunterstützung hat die Gemeinden, ins¬
besondere die größeren Städte , gezwungen, zu der gesetzlichen
Unterstützung noch erhebliche Zuschüsse zu leisten, um die Krieger-
samilien vor der äußersten Not zu schützen. Diese Hilfsmaßnahmen
der Gemeinden weisen sehr große Unterschiede auf . Es wird eine
lange Reihe von Städten aufgeführt , die teils 100 Prozent und
mehr Zuschuß gewähren , zum Teil aber auch nur 75, 66/4, 50,
30 Prozent usw. Es gibt auch Städte , die keinen  Zuschuß be¬
willigt haben . Bei den Landgemeinden trifft das säst auf der
ganzen Linie zu. Weite Kreise, so heißt es in der Eingabe , sind
mit uns der Ansicht, daß die Unterstützung der Kriegerfamilien
eigentlich Aufgabe des Reiches sein müßte . Den Gemeinden er¬
wachsen in der jetzigen Kriegszeit eine Reihe anderer dringender
Ausgaben, die ihnen erhebliche Lasten auferlegen . In Ermange¬
lung einer reichsgesetzlichenArbeitslosenunterstützung bleibt vorerst
die Sorge für die große Zahl der Arbeitslosen den Gemeinden
aufgebürdet . Letztere würden für Arbeitsmöglichkeiten und für
die Arbeitslosen zweifellos mehr aufwenden können, wenn ihnen
die Lasten der Unterstützung für die Kriegerfamilien abgenommen
würden . Aus all diesen Gründen wird gebeten, es möge die Reichs¬
unterstübung für die Familien der Kriegsteilnehmer angemessen
erhöht und eine andere , den verschiedenartigen Bedürfnissen der
einzelnen Landesteile angepaßte Regelung herbeigesührt werden.
Diese Anpassung könnte erfolgen aus Grundlage des ortsüblichen
Tagelohnes , oder an Hand der Servisklasseneinteilung für die
Reichsbeamten . Tic seitens der Gemeinden erfolgten Regelungen
geben genügend Anhaltspunkte uud Unterlagen für eine befrie¬
digende Lösung dieser Frage.

Seite »

Tie zweite Eingabe datiert vom 17. Oktober und bezweckt
ein Eingreifen der Regierung  in der Frage der Preisfestsetzung
für Kartoffeln.  Mit diesem notwendigsten Massenernährungs¬
mittel der breiten Volksmassen wird zur Zeit eine gewinnsüchtige
Spekulation getrieben . Tie Preise , die jetzt fast auf der ganzen
Linie gefordert werden , sind durch die Marktlage in keiner Weise
zu rechtfertigen . Wenn die diesjährige Kartoffelernte weniger
ergiebig gewesen ist, wie diejenige im vorigen Jahre , so ist die
hohe Spannung gegenüber den vorigjährigen Preisen jedoch in
keiner Weise 'zu begründen . Voriges Jahr wurden die K'artofsrln
fast allgemein für 2 Mark bis 2.50 Mark pro Zentner verkauft,
jetzt verlangen die Landwirte Preise von 3.70 Mark bis 4.50 Mark
und an manchen Orten noch mehr . Durch: eine systematische Zurück¬
haltung der Vorräte wird der Anschein erweckt, als ob Mangel
an Kartoffeln vorhanden wäre , um so die Preise künstlich in die
Höhe zu treiben . Von einem Mangel an diesem Nahrungsmittel
kann bei dem diesjährigen Ernteertrag keine Rede sein. Professor
Wohltmann (Halle) hat aufgrund einer Untersuchung nachgervchnet,
daß die Gesamternte an Kartoffeln im deutschen Reiche sich' aus
500. Millionen Doppelzentner beläuft , während es im Durch¬
schnitt der letzten 6 Jahre 458,7 Millionen Doppelzentner waren.
In normalen Jahren werden davon 130 Millionen Doppelzentner
zur menschlichen Nahrung verwandt . Wenn auch, in der un¬
normalen Kriegszeit der Konsum an Kartoffeln sich' etwas er¬
höhen wird , so sind aber dennoch Kartoffeln genug vorhanden.
Selbst von einsichtigen landwirtschaftlichen Kreisen wird jetzt gegen,
die Preistreibereien ans dem Kartoffelmarkt Einspruch erhoben.
Der bayerische Bauernvereinsführer Dr . .Heim hat sich öffentlich
gegen die hohen Preise auf Mehl und Kartoffeln gewandt . Tie
von ihm geleitete landwirtschaftliche Genossenschaft offeriert Speisc-
kartoffeln zum Preise von 2.50 Mark pro Zentner.

Im Hinblick auf vorstehende Tatsachen richten die christ¬
lichen Gewerkschaften an die Reichsregierung die dringende Bitte,
auf die Regierungen der Bundesstaaten Mb die Verwaltungs¬
behörden einzuwirken, daß von diesen Stellen aus den Preis¬
treibereien ans dem Kartoffelmarkt Einhalt geboten wird . Die
zuständigen Behörden können sich mit den Produzenten und
Händlerorganisationen in Verbindung fetzen wnd verfügen ohne
Zweifel über ausreichenden Einfluß :, um Preise herbeizuführen,
die der jetzigen Marktlage entsprechen und die Ernährung der
minderbemittelten Volkskreise erleichtern . Soweit der Inhalt der
beiden Eingaben , denen im Interesse des Volkes ein voller Erfolg
zu wünschen ist.

Aus Wiesbaden
Der Krieg nnd die deutsche Lehrerschaft

Im gegenwärtigen Völkcrringcn kämpfen unter Deutschlands Fahnen
auch viele tausende deutscher Volksschullehrer. Ihre Zahl ist nahezu
40 000, d. i. ein starkes Fünftel der gesamten deutschen Lehrerschaft. Da
seit 1900 die Lehrer als „Einjährige“ zu dienen haben, so konnte cs
nicht fehlen, daß heute die große Mehrzahl dieser als Chargen der ver-
schiedcnsten Art im Felde wertvolle Dienste leistet. Viele Lehrer hatten
es bereits in Friedenszeiten zum Reserveoffiziergebracht. Tausende
rückten heim Kriegsausbruch al§! Feldwebel-Leutnants ein, und die
meisten der noch übrigen bekleiden Unteroffizierstellen der verschiedenen
Grade. Vielen von ihnen ist es jetzt vergönnt, ihre eigenen ehemaligen
Schüler in den Kampf zu führen und ihnen die Soldate'ntugenden vor-
znleben, die sic in jahrelanger Schularbeit im Geschichtsunterricht aus
Herz gelegt haben. Die Vorurteile, die da und dort sich noch gegen die
Lehrer bei ihrer Wahl zum Reserveoffizier bemerkbar machten, werden
nach dem Kriege, das hoffen die deutschen Lehrer zuversichtlich, für immer
beseitigt sein. Daß sich Deutschlands Lehrer mit Auszeichnung schlagen
und hinter ihren anderen Kameraden nicht zurückstehen, beweist die Tat¬
sache, daß schon jetzt eine Anzahl von ihnen mit dem Eisernen Kreuz be¬
dacht wurde.

Gefallene Juristen
Von den im Felde stehenden Juristen und Gcrichtsbeam-

tcn sind gefallen : 26 Richter und Staatsanwälte , 19 Rechts¬
anwälte und Notare , 24 Gerichtsassessoren , 5 Referendare , 11
Gerichtssekretäre , 1 Diätar und 14 Aktuare.

Eine Bitte
; 'Ein Pfarrer bittet Um Veröffentlichung folgender Mahnung: ES

ist und wird viel über die Post geklagt. Die Post ist wohl schuldig, aber
nicht allein. Ich habe in meinen Gemeinden mir die Adressen sämtlicher im
Felde Stehender geben lassen, lieber 30 Prozent waren unzureichend,
die Briefe können nicht ankommen. Ich schrieb an einige, die noch keine
Post von Hause erhalten hatten, nachdem ich durch verschiedene.Hilfsmittel
die annähernd richtige Adresse erkundet hatte. Mein Brief trat ein, nicht
immer, aber meist. Ich bat die Empfänger, mir die richtige Adresse anzu-'
geben, damit in Zukunft ihre Briefsachen ankämen. Sie gaben mir wieder
eine falsche, unzureichende an. Wir stehen noch am Anfang des Krieges, cs
ziehen noch viele Ersatzsoldaten hinaus. Meine Bitte geht an dis Regi¬
menter, gebt den Soldaten auf einem Briefe oder einer Karte ihre richtige
Adresse: aber bitte, nicht diktieren, nein, fertig in die Hand. Es ist eine
kleine Mühe, aber viel Verdruß, viel Mühe wird beseitigt, und die Post hat
neben den glücklichen Empfängern die größte Freude daran. (Nachdruck
erbeten.) -

Ein gutes Zeichen
Die eidgenössische Postverwaltung hat sich bekanntlich zur Vermitt¬

lung der für die Kriegsgefangenen und znrückgehaltenen Zivilpersonen tn
Deutschland und Frankreich bestimmten Geldsendungen bcreiterktärt. Bis
und mit dem 14. Oktober wurden nun aus Deutschland für deutsche Kriegs¬
gefangene und Internierte in Frankreich 2260 Anweisungen im Betrage

Die Kamarilla
Zeitroman von T e o von T o r n.

84. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Die Marineoffiziere — seit Beginn des Krieges samt und

»sonders in starker Gärung ob der kläglichen Unfähigkeit ihrer
"ochsten Kommandostellen — riefen laut Bravo . Auch einige

von der dritten Garde gaben ihre Zustimmung zu

wer dunkle Kops

diesem Augeiimick rief eine laute Stimme durch den

eutnants
erkennen.
. Die Gruppe wurde dichter und größer.
Tieresa Ponins ragte aus ihr hervor.

„Das ■ist in der Tat meine Ansicht“, bestätigte sie ernst
^ud mit der ihr eigenen königlichen Ruhe. „Das Recht, ßß bc-
whlen, und die Pflicht , m  gehorchen , können vernunftgemäß nur
6uf dem gleichen sittenMetzlichen Boden bestehen.

In diesem AugeMü
.Saal:

„Im Namen des Zaren —“
Der Ruf fiel wie eine Bombe. Die Gruppen hasteten slucht-

?.Eg auseinander . Verstörtes Umherschauen und Fragen . Schließ-
ftch richteten sich die Blicke aller auf einen kleinen dicken Herrn , der
w der Nähe der Tür Posto gefaßt hatte und dessen Blick die
Gesellschaft überflog . Die Dame des Hauses trat auf ihn zu.

„Darf ich wissen, mein Herr , wer sich hier so merkwürdig
EtnführtS"

„Ich bin der Staatsrat Dron , Chef der geheimen Polizei,
und erkläre Sie , Tjeresa Ponin , hiermit für verhaftet . Alle an¬
dren Herrschaften werden das Haus nicht verlassen, ehe sie sich
ausreichend legitimiert haben !“
, Er hatte kaum ausgesprochen, als er erbleichend zurück-
"6t angesichts des Tumultes , der sich gegen ihn erhob.

„Hat man schon solche Frechheit erlebt ?“
„Dieser Polizeihund wagt es —"
„Wir sind Offiziere — !"
„Gäste des Ministers Ponin —"

f * „Nun , meine Herren !" schrie der Korvettenkapitän die Ko-
an . „Wollen Sic mit Hand anlegen , wenn wir uns wider¬

en , oder wollen Sie nicht lieber behilflich sein, den Unver-
■Ernten hinausznwerfen ?“

„Hinaus mit ihm ! — Hinaus !"
Der Kriminalist ließ einen gellenden Dfifi ertönnen und,zog

Revolver . In demselben Moment wurde er entwannct.
«.aseldicht fielen die Hiebe ans seuren blanken Schade! —. und

wenige Sekunden später kollerte der Staatsrat die Treppe hinab,
seinen eindringenden Beamten entgegen.

Der wütende Haß gegen die Polizei hätte im Palais eines
russischen Ministers zu einem blutigen Handgemenge geführt,
wenn Tjeresa Ponin nicht mit aller Energie dazwischen getreten
wäre und sich freiwillig gestellt hätte.

XXIII.
Seit General Trekow als Nachfolger Melzews Ober -Polizei¬

meister und Präfekt von Moskau geworden war , verließen wöchent¬
lich zwei Transporte von administrativ Verschickten die Kremlstadt.

Der General ivar mit solchem Feuereifer bei den Aufräu¬
mungsarbeiten — wie er seine Tätigkeit selbst bezeichnete — daß
er sich nicht einmal die Zeit ließ, größere Gruppen anzusammeln.
Was einmal auf den Weg gebracht war , konnte seinen Klauen
nicht mehr entrissen werden. Erst auf einer entlegenen Etappe
jenseits des Urals wurden die Transporte zu Herden vereint und
dann weitergetrieben.

Eine kalte, regnerische Nacht
An einem der inneren Höfe der Präfektur harrte ein neuer

Schub der Weiterbeförderung . Zwei Gendarmen — den kurzen,
breiten . Säbel über die Schafpelze geschnallt und die rindslederne
Knute im Gurt — hatten die große Reise mitzumachen. Fröstelnd
drückten sic sich gegen den Planwagen , in dem die Gefangenen
verstaut werden sollten, sobald der Trupp vollzählig war . Seit
Stunden wartete man darauf.

Einen Papyros nach dem anderen entzündeten die Beamten
an der 'Wagenlaterne , deren Lichthof knapp bis zu der Stcin-
treppe reichte, ans der die Deportierten kauerten — der
Kälte und dem Regen schutzlos preisgegehen . Eine Frauengestalt
stand etlvas abseits , an eine Wand gelehnt . Das Kopftuch war
ihr in den Nacken gefallen . Tie Kleider hingen schlaff und schwer
um den Körper . Sie verharrte unbewegt , nur wenn ein besonders
heftiger Regenschauer herniederprasselte , flog esu Zittern durch
die Glieder.

Ein kleiner, buckliger Mensch, der ihr am nächsten saß,
zupfte sie am Rock.

„Sie sollten sich zu uns niedersetzen, Frauchen ", sagte er
kurzatmig und mit einem rasselnden Geräusche in der Brust.
„Man muß sich das Leben so bequem wie möglich machen."

Da er keine Antwort erhielt , meckerte er spöttisch vor sich hin
und zog sein Plaid fester um die verwachsenen Schultern . Dann
legte er die Arme um die hochgezogenen Knie und wandte sich
halblaut an seinen Nachbar zur Linken.

. „Das ist eine Feine . Es wird ein Vergnügen sem, mit ihr

zu reisen . Nicht Pips — und mit den Augen von oben herab.
Aber das legt sich, Brüderchen . Sie sollen mal sehen, une ftch
das legt ! Hehe! Ich habe mir erzählen lassen, daß es selbst
unter der Erde keine vollkommenere Gleichmacherei gibt , !vie in
Sibirien . Der Tod läßt immer noch gewisse Unterschiede 'zu.
Wer Geld hat , wird in Zink eingelötet , und die Maurer bauen ein
ganzes Haus darüber . Tie anderen werden von den Würmchen
verschleppt, sodaß nichts mehr übrig ist, wenn der Hügel zusammen-
sällt . Das ist keine soziale Gerechtigkeit. In Sibirien aber —,
hehe —“

Ter Nachbar des Buckligen schlug mit den Händen um ftch,
als gelte es, einen Hoxnissenschwarm zu verscheuchen. Dann preßte
er die Fäuste gegen die Ohren.

„Hören Sie auf“, winselte er verzweifelt . „Ich will mich
.nicht wahnsinnig machen lassen von Ihnen ! Was reden Sie
immer mit mir ? Red' ich mit Ihnen ? Ich will nichts hören —
nicht einmal denken will ich! Herr , du Gott meiner Väter , et«
barme dich doch endlich — erbarme dich —"

„Schweig !“ herrschte ihn einer der Gendarmen an.
Der Beamte begleitete diesen Befehl mit einem nnzwei-

dcutigen Griff nach seinem Gurte . Darauf minntenlange Stille.
Der Regen trommelte monoton auf den Plan des Wagens

— eines jener unheimlichen Geführte , die nicht nur zum „Ver¬
schicken“, sondern nötigenfalls auch zum Transport von Cholera-
kranken und Pestverdächtigen dienten . Tie angeschirrten Pferde
schnauften und schüttelten die Köpfe unter der niedcrrünschenden
Flut . Hart stießen ihre .Hufe auf das Pflaster , wenn sie, vom
langen Stehen ermüdet , ihre Stellung wechselten. Neben den
verweinten Scheiben der Laterne bewegten sich wie Leuchtkäfer
die glinnnenden Zigaretten der Gendarmen . >

Ucber der Gruppe auf der Steintreppe brütete die stumpfe
Ruhe der Resignation . Nur der kleine Verwachsene schielte von
Zeit zu Zeit nach der Frauengestalt neben ihm. Ec wandte erst
dann den Blick davon ab, als fein Nachbar zur Linken sich regte.

Bei diesem hatte das Intermezzo von vorhin noch einmal
allen Jammer ausgelöst . Er wiegte den Oberkörper wie unter
namenlosen Schmerzen. Aus den entzündeten Augen rannen
Tränen und netzten mit dem Regen die gefalteten Hände, welche
er gegen den Mund gepreßt hielt.

„Mein Weib-^—lineine Kinderchen“, winselte er . „Monatelang
Hab' ich sie nicht gesehen, und jetzt nie wieder — für ewig —“

„Das geht anderen auch so“, stieß der Buckelige zwischen
seinen kurzen, rasselnden Atemzügen hervor . Da er sah, daß
die Gendarmen seiner nicht achteten, sondern selbst ein halb¬
lautes Gespräch führten , fuhr  er leise in seiner hämischen Art fort:



Sette * Rheinische Bvikszertnng 9ir . 268 Dienstag , 20 . Oktober 1914
von 76 408 Franken , aus Frankreich für französische Kriegsgefangene in
Deutschland nur 1266 Anweisungen im Betrage von 27 956 Franken auf-
gegeben. Der gesamte Verkehr erfolgt taxefrei.

4. Kriegsabend des Volksbilduugsvcreins
Ter eierte Kriegsabend am letzten Sonntag hatte finen derart

starken Besuch aufzuweisen, daß man bereits eine halbe Stunde vor Be¬
ginn der Veranstaltung den Saal schließen mußte. Viele Hunderte konnten
keinen Einlaß finden. Das Komitee sieht sich deshalb veranlaßt , für
Mittwochabend  eine Wiederholung  der Veranstaltung an¬
zusehen.

Personalien
Herr Regierungs -Bauinspektor Scheuermann  hat in Dresden

seinen ,,Tr . Mg." bestanden.
Neue Militärkapelle

i Unter klingendem  Spiel zog gestern mittag ein Landsturm-
Bataillon durch die Straßen der Stadt . Tie neue Kapelle unserer braven
Wehrmanner , die schon recht exakt und mit großer Verve spielt, erregte
natürlich lebhafte Begeisterung.

Kein „Pferdchenspiel" im Kurhaus
Der Kaufmännische Verein hat an die Stadt . Kurverwaltung das

Ersuchen gerichtet, der von dem Kur verein  beschlossenen Eingabe , um
die Wiedereröffnung der Unterhaltungsspiele mit Warcngeivinnen , keines
Folge zu geben.

Pflanzt Obstbäume
Schon längst ist Obst kein Luxusartikel und keine Delikatesse mehr,

sondern ein wichtiges Nahrungsmittel für alle Schichten der Bevölkerung.
Ter enorm gestiegene Verbrauch kann daher auch lange nicht durch die Pro¬
duktion im Jnlande gedeckt werden, für rund 100 Millionen Mark ist
in den letzten Jahren durchschnittlichalljährlich an Obst und Obstprodukten
aus dem Ausland zu uns gekommen. Der Krieg wird auch hier hoffentlich
Wandel schaffen und zu vermehrtem Obstbau im Jnlande anregen , uni diese
vielen Millionen dem Vaterlande zu erhalten , besonders da fast alle Gegen,-
den und Orte , wo intensiver Obstbau getrieben wird, sich durch Wohl¬
habenheit auszeichnen. Man soll aber nicht warten mit der Anpflanzung,
bis der Krieg beendet ist, „ jetzt, diesen Herbst noch gepflanzt" , damit bald
geerntet werden kann, besonders da gerade der Herbst die beste Pflanzzeit
ist. Darum , Ihr Grundbesitzer, pflanzt Obstbäume ! Ihr legt dadurch Euer
.Geld gut an, schafft Euch eine sichere Einnahmequelle und tut ein gutes,
echt nationales Werk. — Aber Vorsicht bei Auswahl der jungen Obst¬
bäume ; kauft nur erstklassige gesunde Bäumchen in den als reell Euch be¬
kannten Baumschulen.

208 Mark Belohnung
i Der Hausdiener Anton gen. Toni H e r s che l , geb. am 24 . Dez.

1884 zu Bonn , hat sich in Wiesbaden der Unterschlagung von 2500 M.
schuldig gemacht und ist mit dem Gelbe flüchtig gegangen. Hcrschel ist
von mittlerer , schwächlicher, schlanker Gestalt , hat dunkles Haar , kleinen
Schnurrbart und Coteletts , ovales blasses Gesicht, hohe Stirn , blaue
Augen , bogenförmige Augenbrauen , wellige Nase, mittlere Ohren , dünne
Lippen , sämtliche Vorderzähne fehlen, beißt die Lippen zusammen, spitzes
Kinn , schlappen, nach vorn geneigten Gang und stotternde Sprache . Er
trug Gummimantel , schwarzen steifen Hut , schwarze Knopfstiefel (Lach,
schwarze Hose, Stehumlegkragen und blauen Selbstbinder . Auf die Er¬
greifung des Täters und die Wiederbeibringung des Geldes ist eine Be¬
lohnung von 200 Mark ausgesetzt.

Griechische Kapelle
Tie griechische Kapelle auf dem Neroberg , die vor einiger Zeit in den

Besitz des russischen Hofes  überging , ist vom Staat beschlagnahmt
worden. Tie Kapelle mit ihrer wertvollen inneren Ausschmückungist die
Ruhestätte der verstorbenen Herzogin Elisabeth von Nassau , der ersten
Gemahlin des letzten nass. Herzogs , einer russischen Großfürstin . Zum
Schutze der Kapelle vor etwaigen russischen Zerstörungsversuchen ist dort
ein Doppelposten aufgestellt.

Unglücksfall
An einem Neubau der Schiersteiner Straße fiel der 26 Jahre

alte Glasergehilfe Jos . Deus er  ab und zog sich schwere Ver¬
letzungen zu . Der Verunglückte kam nach dem städt . Krankenhaus.

Manl - und Klauenseuche
Auf dem hiesigen Schlacht- und Biehhof wurde unter dem zUm

gestrigen Markt angetriebenen Vieh die Maul - und Klauenseuche festgc-
stellt. Der ganze Auftrieb : 65 Rinder , 95 Kälber, 20 Schafe und 301
Schweine durften deshalb den Viehhof nicht-mehr verlassen, sondern mußten
abges«Machtet werden. ,

Kurhaus
Elly Ney-van Hoogstraten, die Solistin des ersten Zyklus-Konzertes

der Kürverwaltung am Freitag dieser Woche, gehört zu den hervor¬
ragendsten und genialsten Pianistinnen unserer Zeit . Besonders ihre
Technik sowie Jnterpretationskunst verdienen hervorgehoben zu werden.

Für die Zwecke des Roten Kreuzes  gingen weiter ein:
Vom Verein kath. deutscher Lehrerinnen „ R h ei n g a n" '15 Mark.

, Für Elsaß - Lothringen  gingen weiter ein:
Bon einem katholischen Pfarrer 10 M.

BeMmztil uf hie WeisWe MszÄW
werden jederzeit entgegengenommen.

„Me beiden vornehmen alten Herren da hinten trennten
sich gewiß auch nicht gern von ihrer Familie . Und die haben
was ganz anderes bedeutet wie Ihr . Trösten Sie sich mit der
sozialen Gerechtigkeit , Freundchen . Sehen Sie — ich habe in
Rußland kein Weib finden können , das mich gemocht hätte . Viel¬
leicht nun in Sibirien . Man kann nicht wissen . Vielleicht kommt
gar das stolze Frauchen hier eines Tages und sagt : „Fjodor
Bartlewski , du bist zwar ein Scheusal mit deinem Buckel, aber
du bist ein Mensch — und da in einer einsamen Hölle die Men¬
schen aufeinander angewiesen sind , werde ich bei dir bleiben
und dich heiraten . . ."

Erschauernd murmelte der Krüppel .das letzte Wort mehrere
Male . Dann schüttelte er den Kopf und lachte giftig vor sich hin.

Sein Nachbar hatte sich inzwischen ansgeweint . Wer wochen¬
lang Tränen der Angst , der Sehnsucht und Verzweiflung ver¬
gossen, hat nicht viel mehr übrig . Er wischte sich mit einem
Zipfel des seidenen Kaftans über die Augen . Einmal aufgerüttelt,
fühlte er das Bedürfnis , sich mitzuteilen.

Der Krüppel hörte zuerst nicht hin . Erft am wcorsiej Jsrol
von der Schreckensnacht im sibirischen Expreß und von dein Ver¬
dacht erzählte , der sich auf ihn gelenkt , lauschte der Kleine auf.
Je länger , desto mehr schien ihn die Geschichte drollig zu be¬
rühren . Unter kaum gebändigter Heiterkeit trommelte er mit
den Fäusten auf seine Knie — bis er endlich in ein Lachen ans¬
brach , so jäh und schrill , daß alle ansfuhrcn.

„Mein Gott , wie fürchterlich !"
„Da ist einer verrückt geworden —"
„Wer war das ?"
Der Buckelige lachte unbeirrt weiter — auch als die Gen-

darmen ihn emporrissen und wütend schüttelten . — Einer der
Beamten zog die Knute . Zur Exekution kam es jedoch fürs
erste nicht , da das Portal sich öffnete , und ein Ossizier ans die

'Steintreppe hinaustrat.
„Marja Koralew !"
Tn sich niemand meldete , wiederholte er den Mrs *°* laut

und ungeduldig.
Die beiden Beamten stürzten ans die Frauengestalt zu, di«

immer noch unbewegt an der Wand lehnte.
„Zum Teufel — hören Sie denn nicht , daß S -ie gerufen

werden ?"
Damit schoben und stießen sie sie die beiden Stufen der

Treppe hinan . In dem grellen Licht , das aus dem Portal in den
!Hof fiel , hob Marja schützend den Arrn über die geblendeten ;
Augen . Sie schwankte , stolperte vorwLrr » und wäre zu Hoden °

Letzte Nachrichten
Die Kriegslage im Osten

Der Spezialberichterstatter des Wiener Blattes „ Morgen^
meldet : Das Kri e gs p r e sseg u arti er  befindet sich seit einer
Woche in dem befreiten Przemysl.  Wir sind Zeugen
des Kampfes , der vor den äußersten Forts im Osten der Festung
zwischen der Entsatzarmee und der Nachhut der zurückweichenden
russischen Belagerungsärmee tobt , die ungeheuer stark verschanzt
ist . Meiner Ansicht nach sprechen alle Anzeichen dafür , daß der
Kampf für uns einen günstigen Fortgang  nehmen wird.
Przemysl 'ist in gehobener Stimmung . Gestern ist das erste Post¬
auto eingetroffen und wurde von der Bevölkerung und der Armee
inbelnd begrüßt . An einzelnen Gegenständen herrscht vorläufig
Mangel , doch ist die Wiederkehr normaler Zustände unmittelbar
nach Eröffnung des Bahnverkehrs zu erwarten . Die sanitären Ver¬
hältnisse der Bevölkerung und der Besatzung sind außerordent¬
lich zufriedenstellend.

Ein schrveizerischer Protest
Tie „ Neue Züricher Zeitung " bespricht nach dem „Temps"

die Landung der indischen Soldaten in Marseille und führt da¬
bei u . a . aus , die Indier seien mit Stolz gegen die Deutschen
geführt worden und haben erklärt , daß sie lieber sterben als
unterliegen wollten . Denn so erzählt der Berichterstatter des
„Temps " , sie hätten in den Zeitungen veröffentlichte Briese deut¬
scher Offiziere gelesen , wonach deutsche Soldaten den Frauen die
Brüste abschnitten . Dazu bemerkt die „Neue Züricher Ztg ." : Mit
solchen Mitteln werden also die tapferen Inder gegen ein euro¬
päisches Kulturvolk aufgcstachelt . Oder sollte es in Frankreich wirk¬
lich Leute geben , die solchen Märchen Glauben schenken ? Das wäre
der edlen französischen Nation unwürdig . Was für einen Grad
wüsten Hasses müssen die Gefühle Frankreichs erreicht haben , daß
selbst der „ Temps " , der immer als das vornehmste französische
Blatt galt , derartigen Beschuldigungen Raum gibt . Unter diesen
Umständen müssen wir die Hoffnung aufgeben , daß sich ernsthafte
Vertreter Frankreichs für die Würde deS Feindes einsetzen . Wir
Schweizer aber wollen zu verhindern suchen, daß alle Brücken
geistiger Freundschaft abgebrochen werden.
-i —i ■■■■ i■■iiiibiiu ■ imimi «« — —» ———

Marktbericht
Amtliche Notierungen vom Wiesbadener und Frankfurter

Schlachtviehmarkt vom 1K. Okt. 1014.
Wiesbadener Frankfurter

Ochsen.
Breite Preise

Lebend- Schlacht- Lebend- Schlacht-
Bollfl., ausgemäü. höchst.Schlacht- gewicht. gewicht. gewicht. gewicht

wcrts, die nochn. gezogen haben s KS. 5j kg LU Kg. 50 kg.
tzmgejochtc) . . — — — —

Bollfl. ansgemäst. imAlt . v. 4-7J. — — bl —56 95—100
Junge fleischigen. auSgcmäst. und

ältere auSgemastete . . . . 48- 52 89—96 47—50 85- 90
Maß. genährte jg. u. gut genäh. alt. 43 - 48 80- 87 42- 45 79—83

Bullen.
Dollfl. ausaewachs. höch. Schlacht« . 47 - 50 82—87 47—50 78—83
Bollfleischige jüngere. 40—45 70—80 41—46 70—80
Mäß.genährte jg. u. gut oenSh. ält. — — — —

Färsen und Kühe.
Bollfl. ausgem. Fürs. b. Schlacht« . -- — 46- 50 82- 89
Bollfl. ausgemästcte Kühe höchsten

Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 38 - 46 72- 87 — —

Acltere ausqem. Küheu. « eniz gut
entwickelte jünq. Küheu. Färsen 33—37 65- 75 40—44 77- 85

Mäßig genährte Kühe und Färsen — — 39—43 72—80
Gering genährte Kühe und Färsen — — 32—36 64—72

Kälber.
Doppellender, feinste Mast . . — — —
Feinste Mastkälber. 60—64 100—107 60 - Ö5 100—103
Mittlere Mast-u. beste Saug ' älöer 52—55 87—94 56- 59 95—100
Geringe t  Blast- und gute Saugt. — — — —
Geringere Saugkälber . . . . — — — —

Schafe.
Mastlämmer u. lungere Masthäm. 45 92 41—42 SO—92
Geringere Masthä mnel u, Schafe — — — —

Aeltere Masth. geringere Masth.
und gut genährte junge Schafe. . — — — —
Mä '.iz ge, ährte Hammel tu Schafe

(Merzschafe) . — — — —

Schweine.
Bollfl. bis zu 100 kg Lcbendgew. 59l/a—61 76- 77 62—64 78—80
Bollfl. über 100 kg Lebendgewicht 51‘/2—62 77—77 62—64 78—80
Bollfl. über 124 kg Lcbendzewicht
Fette über 150 kg  Lebendgewicht

54 63 62—64 78—80
— - — —

Fleischige unter 100kg Lcbendgew. 57—58 73—74 —

Unreine Sauen u. geschnittene Eber — 1 - —

Am Wiesbadener  S ch l a ch t v i e h m a r k t wurden auf¬
getrieben : Ochsen 106, Bullen 53 , Kühe und Färsen 137 , Kälber
232 , Schafe 98 , Schweine 877 . Bon den Schweinen wurden ver¬
kauft zum Preise von 77 Mark 127 Stück ; 76 Mark 60 Stück;
74 Mark 53 Stück ; 73 Mark 7 Stück ; 72 Mark 11 Stück ; 68 Mark
4 Stück . — Marktverkauf : Bei ruhigem Geschäft langsam geräumt.

Am Frankfurter Schlachtviehmarkt  betrug der
Auftrieb von Ochsen 385 , Bullen 38 , Färsen und Kühen 959,
Kälbern 278 , Schafen 98 , Schweinen 2558.

Bekanntmachung
50 bis 100 Mark Belohnung

wird der Person gezahlt, welche die Besitzer von zu Spionage-!
zwecken dienenden Brieftauben so zur Anzeige bringt , dich
gerichtliche Bestrafung erfolgen kann.

Gouvernement Mainz.

A,

Bekanntmachung
betreffend Verbot der Allsfuhr und Durchfuhr von Verband- und Arzneij

Mitteln usw., vom 31. Juli 1914.
Auf Grund des 8 2 der Kaiserlichen Verordnung vom 31. Fuüj

1914 , betreffend das Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von Verband- unit;
Arzneimitteln sowie von ärztlichen Instrumenten und Geräten , bringe t4i
hierdurch zur öffentlichen Kenntnis , daß die folgenden Gegenstände unter
das Verbot fallen:

Reine Karbolsäure , Quecksilber und Sublimat , Jod , Jodkalium und
Jodnatrium , Jodoform , Chloroform , Pyrazolonum phenyldimetylicum und
seine Abkömmlinge (Pyramidon usw.), gepulvertes Opium , Morphium nnq
seine Salze , Phvsphorsaures Codein, Paraformaldehyd , Salzsaures und
Schwefelsaures Chinin , Arekolin, Salvarsan , Verbandwatte , Verbandgazes
und andere Verbandstoffe, Chirurgische und andere järztliche, auch zahnärzt -I
liche Instrumente und Geräte , Bakteriologische Geräte , Material für bak¬
teriologische Nährböden (Agar , Gelantine , Pepton ), Schutzimpfstosfe,
Schutzsera und Heilsera bei Infektionskrankheiten , Versuchstiere.

Berlin,  den 31 . Juli 1914.
Der Reichskanzler : I . V. : gez. Delbrück.
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Höchster Thermometer -Stand 12,1 Grad G.
Niedrigster Thermometer -Stand 9,8 Grad G.

Amtliche Wasserstands -Nachrichten
vom Montag , 19 . Oktober , vormittags 11 Uhr

Rhein
Waldshut . . .
Kehl.
Maxau . . . <
Mannheim . .
Worms.
Mainz > . .
Bingen . . . .
Caub . . .

gestern heute
Main

gestern heute

— — Würzburg . . . > . — —
— — Lohr. — —
— — Aschaffenburg. . . . — —
— — Groß-Steinheim . . . 1.24 1.23

0.37 0.26 Offenbach. — —
0.82 0.79 Kostheim. 0.42 0 40
1.72 1.62 Neckar

— — Wimpfen. — —
Wasser fällt

ist in Paketen zu 15, 30 und 60 Pfg 'i

überall zeaa halben«
Nie wieder das englische Mondamin'
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ApOthskeu-Dienst.
In dieser Woche versehen nur folgende Apotheken von 8,30 abend« b\f ^

8 Uhr früh den Nachtdienst.
Adler -Apotheke LSwru Apotheke

Kaiser Friedrich -Apotheke Thrresien -Ayotheke

gefallen , wenn der Adjutant des Präfekten , Oberst Maxim Boga-
tenko , sie nicht in seinen Armen aufgefangen hätte.

Trekow ,— eilt verhältnismäßig noch junger Mann , Mitte
der Vierzig , der unter den gewinnendsten Manieren die Tücke
und Erbarmungslosigkeit eines Panthers verbarg — führte Marja
persönlich zu einem Sessel , ungeachtet ihrer triefenden Kleider.
Wie in väterlicher Besorgnis löste er sogar das Tuch von ihrem
Nacken und hing es über die Lehne hinter ihr.

„Es ist sehr nilgerecht , daß man Sie dem Unwetter aus-
gesetzt hat , mein Fräulein . Ich bedanre das lebhaft . Leider kann
ich nicht überall sein ."

Nachdem Marja einen Schluck Wein , den er ihr angeboten,
mit einem Köpfschütteln zurückgewiesen , wartete er geduldig , bis
sie sich erholt.

Das dauerte geraume Zeit . Ganz allmählich löste die
Zimmerwärme die Starre ihrer Glieder . Sie öffnete die Augen
und setzte sich aufrecht.

Als der General das bemerkte , drückte er seinen Klemmer
auf die Nase und wandte sich ihr zu, mit soviel weltmännischer
Artigkeit , als hätte er in einem Salon der Hofgesellschaft Konver¬
sation zu machen.

„Sie fühlen sich in der Lage , meinen Fragen zu folgen ?"
Das junge Mädchen strich das feuchte Blondhaar aus der

Stirn und nickte.
Darauf erhob sich der Präfekt und stieß — als wäre ihm sein

Kabinett zu eng und als wollte er demselben Luft zuführen —
die Tür des Nebenzimmers auf , desselben Zimmers , durch welches
Marja einst geflüchtet war.

„So wiederholen Sie bitte zunächst , was Sie am Morgen
nach Ihrer Verhaftung eingestandcn und zu Protokoll gegeben
haben ."

„Ich habe dem nichts hinzuzusügen ."
„Ganz recht . Es liegt mir jedoch daran , das noch einmal

ans Ihrem Munde zu hören . Rekapitulieren wir kurz:  Sie sind
die Tochter einer Schauspielerin Koralew . Ihr Vater ?"

„Ich kenne ihn nicht ." 1
„Alber Sie haben Vermutungen — ?"
„Diese wünsche ich nicht zu äußern ."
Trekow wiegte bedauernd den Kopf . Dann fragte er , ohne

fie anzusehen , und als wenn es sich um etwas ganz Beiläufiges ' -
handelte:

„Sie verweigern die Aussage aus denselben Gründen , aus !
denen Sie die Namen Jör ' r ß *» t}>&»; * »ertchrrvige ».' 'fffph, “ ;

„Auf diesen Punkt muß ich dann noch zurückkommen . Sie
widmen sich seit drei Jahren der nihilistischen Propaganda . Und
weshalb — ?"

„Weil ich Euch hasse."
„Wen — ?"
„Euch alle , die ihr mir die Mutter gemordet , die ihr da)

Volk knechtet und aussaugt , die ihr nicht einmal den Mut eurer,
eigenen Nichtswürdigkeit habt — da Ihr alle Greuel eures Regst!
ments mit dem Namen eines unglücklichen Menschen deckt, der,
keinen Teil daran hat ."

Ein flüchtiges Rot schoß dem Präfekten in die Schläfen . Alber
er lächelte — lächelte unentwegt höflich und liebenswürdig.

„Man kann nicht sagen , daß Sie auf unser Wohlwollen
spekulieren , mein Fräulein . Also weiter : Sie sind im Dienste
der Propaganda in Ostasien gewesen , um in Gemeinschaft rnst
Ihren : Bruder , den Sie als Ihren Gatten ausgaben , unter den
kämpfenden Truppen , namentlich unter den Offizieien , Ihre revo -"
lutionären Ideen zu verbreiten — "

„Das ist nicht wahr !" ' t-l
„Aber ich bitte Sie —"
„Es wäre eine sinnlose Aufgabe gewesen , Wasser in ci»

volles Faß zu füllen . Jeder Mann , der in diesem unselige»
Kriege einen Säbel öder ein Gewehr führt , denkt ohnehin revw
lntionär — sofern er nicht mit zu denen gehört , die aus der
Schmach Rußlands Nutzen ziehen . Ich hatte dieselbe Aufgabe
wie General .Weslogorsky — und ich weiß , daß wir zu dew
selben Resultaten gekommen sind ."

„Bitte , wir wollen uns an Tatsachen halten " , unterbrich
der Präfekt mit besonderer Hast . „ Zurückgekehrt haben Sie M
angeblich von den Nihilisten losgesagt , weil Ihr Verlobter dew
selben zum Opfer gefallen ist . In welcher Form das geschehe»
ist, wollen Sie auch heute nicht sagen — ?"

„Nein ."
„Dann sind Sie durch Vermittelung meines Herrn V«ch

gängers an den Hof gekommen — die Nihilistin als Erzieheri»
der Kinder des Zaren . .Ich stelle die Qualitäten des Mannes , dck
vor mir an dieser Stelle gesessen hat , viel zu hoch, um annehm^
zu können , daß er Ihre Vergangenheit nicht gekannt hat . . ■

„Das weiß ich nicht ."
„Aber dieses Bild erkennen Sie wieder — ?"
Marja nahm die Photographie und bejahte mit zückend^

Lippen . Das Bild stellte sie als vierzehnjähriges Mädchen da^
Eine Flur schmerzlicher Erinnerungen löste es aus.

„Da ? j.st mxiv  Bruder ." ' > ,
Hat ). 7 : I
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Auszug aus der Verlustliste 51 bis 54
Referve -Jnfanterie -Regiment Nr . 8».

1. Bataillon , Oberlahnstein . , » •
_ ©erntaije vom 8. bis 11. 9. 14,

1. Kompagnie.
Wehrmann Karl Sommer (Himmighofen) tot . — Wehrmann

Karl Ger harz (Grenzhausen ) lvw. — Wehrmann Anton ^ang
(Kestert) schwv.

2. Kompagnie.
Wehrmann Adolf Beinhauer (Patersberg ) tot . - Wehrmann

Philipp Schmidt (Hillscheid) tot . — Wehrmann Hch, Menrer (Wter-
scheid) tot . - Unteroffizier Wilhelm Holly (Brertenau ) tot -
Wehrmann Wilh. Ransch elb ach (Wresb ade n) lvw — Wehw
mann Karl Schmidt (Nassau) lvw. — Wehrmann Karl Hasfelbach
(Niederneisen̂ lvw. — Wehrmann Wilh . Klein (Caub) lvw.
Wehrmann Joh . Nöller (Dernbach) lvw. - Wehrmann August
Franz (Freienneudorf ) lvw. — Wehrmann Joh . Ostmann (Rertzen-
hain) lvw. — Sanitätsunterofsizier Otto Bettrnger (Camp) lvw.
- Wehrmann August Heyeckhaus (Wasenbach) lvw - Wehrmann
Philipp Nocher (Bornich) lvw. - Wehrmann Adolf Wagner (Werfel)
lvw. — Wehrmaun PH. Karl Metz (Pissighofen) lvw. — Reservist
Georg Mai (Dornholzhausen ) verm.

3. Kompagnie.
Leutnant d. Res. Schuhmacher (Frankfurt ) lvw. — Reservist

Karl Diel (Flacht) tot . — Wehrnranu Richard Müller 3r (Mögen-
dorf) lvw — Wehrmann Hch. Georg Og (Niedernersen) lvw.
Wehrmann Peter Joh . Schiebe! (Schönborn ) schwv —- Wehrmann
Josef Heikel (Moschheim) schwv. — Wehrmann Joh - P t̂er Chmst
Schäfer (Dienethal ) lvw — Wehrmann Chrrst. ^ o,ch (« rershahn)
lvw. — Wehrmann Karl Back (Rettershain ) schwv. — Reiervrst
Bernhard Kleiner (Eiershausen ) lvw - Wehrmann Andres
Eschelbach(Filsen) lvw — Wehrmann Lndwrg Lotz (Brrlenbach)
lvw. — Wehrmann Johann M . Hüttner (Dorscherd) lvw —
Wehrmann Theod. Phil . Metz (Tachsenhausen) verm. — Reservat
Karl Holzhäuser (Gückingen) verm . - Reservist Karl Wagner
(Ruppenrod) verm . — Wehrmann Peter Joses Becker (Unters
hausen) verm . — Wehrmann Peter Damm (Oetzrngen) verrm -
Wehrmann Franz Regneri (Filsen ) verm . - Reserwst Joh . Wrlh.
Knopp (Kestert) verm. '

Gefreiter Wilhelm ©toll (Hambach) tot . — Gefreiter Robert
Schaab (Sulzhach) tot . - Reservist Richard Stroder 2r (Mogen-
dorf) tot . — Reservist Karl Busch (Biebrich) lvw — Reservist
Sch. Ackermann (Rettert ) lvw. — Reservist Jakob Althvfen (Wirges)
lvw. - Wehrmann Franz Schütz (Ehrenthal ) lvw. - Unterofflzrer
Wilhelm Roos (Freiendiez) lvw. - Unteroffizier Friedrich Wetzel
(Geilnau) lvw. - Reservist Franz Rath (Welschneudorf) lvw -
Unteroffizier Emil Leyendecker (Dernbach) lvw. —Reservist Karl
Neu (Altendiez) lvw. — Wehrmann Hch. Fetz (Dörscheid) lvw. —
Reservist Anton Dahlem (Horbach) lvw — Unteroffizier , August
Kirsch (Scheuern) lvw. — Gefreiter Karl Schmidt 4r (Dörnberg)
lvw. — Wehrmann Georg Fischbach (Molsberg ) lvw. Reserven
Christ. Geusmann (Dausenau ) lvw. - Reservist Karl Becker 2r
(Hirschberg, Kr. Unterlahn ) lvw. — Gefreiter Ludwig, Weil (Lohr
heim) verm . - Reservist Adolf Güll Ir (Langenscheid) verm . -
Reservist Bernhard Hofmann (Ransbach) verm . Reservist Hugo
Bernhardt (Katzenelnbogen) verm . — Reservist Karl Pfeifer (wiez)
vermißt . —■

Landrvehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 80.
1. und 3. Bataillon.

Bois de Lagarde am 84. und Col. de Ste . Maire am 28. 9. 14.
1. Bataillon , Wiesbaden.

1. Kompagnie.
Wehrmann Peter Schmidt Sr (Hattenheim ) tot . — Wehrmann

Philipp Jakob Gardoll (Eltville ) tot . — Wehrmann Franz Krlp
Münster ) tot . — Wehrmann Adam Christ (Ransel) tot . — Gefreiter
Arnold Franz Wachendörfer (Schwanheim ) verw — Wehrmann
Johann Jckstadt (Vockenhausen) lvw. —

2. Kompagnie.
Unteroffizier August Vosgerau (Griesheim ) lvw. - <

3. Kompagnie.
Wehrmann August Spies (Wiesbaden)  tot . — Wehr¬

wann Johann Diefenbach (Holzhausen) schwv. - Wehrmann Jost
Jungels (Oberjosbach) lvw. — Wehrmann Karl Landers heim
(Wiesbaden)  lvw — Wehrmann Karl Weimar (Neuhof) lvw.

4. Kompagnie.  ^
Gefreiter Hch. Reibold (Lorch) lvw. — Wehrmann Jakob Chr.

Ludwig (Kemel) tot . — Wehrmann Friedrich Mosbach (Wies¬
baden)  schwv . - Wehrmann Joh . Friedrich Schleeh (Geisen¬
heim) lvw. — Wehrmann Karl Wilhelm Kyritz (Hofherm) lvw. —
Wehrmann Johann Hermann Becht Ir (Wiesbaden)  verm.
Wehrmann Mlhelm Janz (Geisenheim) verm.

8. Bataillon , Mainz.
i 10. Kompagnie.

Unteroffizier Georg Schmidt (Weisenau) schwv. wehrmann
Reinhard Tiels (Panrod ) tot . —

11. Kompagnie.
Wehrmann Karl Betzel (Hofyeim) lvw. —

12. Kompagnie.
Sergeant Wilh . Hänchen (Wiesbaden)  lvw . — Wehr¬

wann Wilh. Dresde (Wiesbaden)  schwv. — Wehrmann Karl
Mohr (Wörsdorf ) lvw — Wehrmann Johann Sturm (Wies¬
baden)  lvw — Wehrmann Hch. Pink (Langenhain ) lvw

Infanterie -Regiment Nr . 81, Frankfurt a . M.
2. Bataillon.

Courch vom 16. bis 20. 9. 14.
5. K o m p a g n i e.

Unteroffizier Lorenz Weisbrod (Eifelborn ) schwv. Reservist
Alfred Dietz (Frankfurt ) tot . - Reservist Karl Kiefer (Frankfurt)
tot . — Einj .-Freiw Gefreiter Georg Alp (Frankfurt ), schwv. ,—
Reservist Wilh. Hartmann (Frankfurt ) schwv. — Sanitätsgefrerter
Ludwig Burkhard (Schwanheim , Kreis Höchst a . M.) schwerv. —
Musketier Ludwig Gerst (Frankfurt ) schwv. — Reservist Wilhelm
Seymann (Daisbach) schwv. — Reservist Hch. Filsinger (Eckenherm)
schwv. — Musketier Wilhelm Fluck (Haintchen) verm — Reservist
Louis Karl Schwill (Frankfurt ) verm . — Reservist Georg Häßler
(Frankfurt ) verm. — Reservist Hch. Meßner (Frankrurt -Rodelherm)
vermißt.

6. Kompagnie.
Einj .-Freiw Unteroffizier Viktor Adolf Faust (Frankfurt ) tot.

~7 Feldwebel Paul Joh . Broghammer (Runkel ) lvw - Unter¬
offizier Adam Reitz (Montabaur ) schwv. - Musketier Wrlh. Frredr.
Harbach (Panrod ) schwv. — Musketier Gust, Wilh. Bettner (Rerichen-
bach) lvw. — Reservist Georg Plantz (Frankfurt ) lt,w — Mus¬
ketier Joses Kittenhöffer (Frankfurt ) lvw. — Reservist Rudolf
Luckschwerdt(Höchst) schwv. — Musketier Peter Brendel (Hassel¬
vach) schwv. — ' I i ■ :

7. Kompagnie.
. Feldwebel Franz Porb (Sossenheim) lvw - Unterwftzrer
d- Res. Jsau Sachar (Frankfurt ) lvw - Unterofsizier st Res.
Sch. Krapp (Frankfurt ) lvw. - Untcrofsizier d. Re, . Otto Her¬
mann (Frankfurt ) tot — Einj .-Freiw . Gefreiter Gottfried Heß
(Franksury schwv — Musketier Emil Möller Ir (Höchst) lvw. —
Reservist Adolf Weiland (Frankfurt ) lvw

Infanterie -Regiment Nr . 81, Frankfurt a . M.
Ktrepiuy vom 6. bis 10., Pargny am 10., Reims vom 17. bis 21.

und Courch vom 17. bis 20. 9. 14. , ,
8. Bataillon.

9 Kompagnie.
Leutnant v Boehn (Wiesbaden)  zum zweiten Mal

verwunde - Musketier Hch Fetter (Rupbach) schwv - Reservist
^rl Münker (Weh?heim) lvw - Reservist
?art) low — Reservist Konrad Schade (Frankfurt ) lvw. Gefreiter
b- Res. Theodor Meister (Franksurt ) lvw. — Gefreiter d. Res.

Hch. Fink (Preungesheim ) lvw. — Reservist Friedrich Beckmann
(Gonzenheim b. Homburg ) lvw. — Reservist Georg Müller 2r
(Mederrad ) lvw. — Reservist Hermann Struth (Frankfurt ) lvw
— Musketier Hch. .Walther (Kirdorf) lvw. — Musketter Heinrich
Friedrich (Wirbelau ) lvw. — Reservist Robert Theobald (Frankfurt)
lvw. — Musketier Hch. Ludwig (Köppern) lvw. — Reservist Jakob
Opfer (Frankfurt ) verm . — Reservist Josef Steinbach (Kalbach)
verm. — Gefreiter Ferst Zweifel (Obernrsel ) Perm . ■— Crsatzreservist
Anton Belle (Sulzbach) tot . — Musketier Rudolf Türk (Herborn)
lvw. — Ersatzreservist Ernst Bürkle (Frankfurt ) lvw. Reservisr
Philipp Renigus Kunz (Frankfurt ) lvw — Gefreiter Wilh. « upp
(Bad Ems) lvw. — Reservist Wilh. Kreß (Frankfurt ) lvw. —
Unteroffizier Karl Richard Wolf (Frankfurt ) lvw. — Musketter
Josef Henninger (Königstein) verm. ,

10 . Kompagnie.  '
Hauptmann d. Res. Probst (Frankfurt ) tot . Musketier

Franz Abel (Oestrich) tot . — Musketier Georg Weber Ir (Köppern)
tot . — Tambour Josef Martins (Kirdorf ) schwv. — Gefreiter iuny
Keßler (Heddernheim) lvw — Musketier Paul Kölsch (Diez) verw.
— Reservist Georg Franz (Heddernheim) verw — Unteroffizier
Richard Ströder (Mogendorf ) verw . — Musketier Hch. Tillmann
(Niederbrechen) verw. — Reservist Wilhelm Schlüter (Eschersheim)
verw. — Reservist Georg Bromm (Eschersheim) verw. — Reservrst
Phil . Gans (Frankfurt ) verw. — Gefreiter d. Res. Ferd Brichl
(Frankfurt ) verw. — Reservist Julius Vomhoff (Frankfurt ) verw.
— Reservist Peter Mühe (Frankfurt ) verw —Tambour Hermann
Emmel (Schierst ein) verw

11 . Kompagnie.
Unteroffizier Karl Müller (Frankfurt ) verw — Musketier

Franz Gerharz (Ransbach) verw. — Musketier Karl Stem (Frank¬
furt ) verw. — Gefreiter Otto Schenk (Frankfurt ) verw. — Ge¬
freiter Jakob Wallroth (Arzbach) verw — Unteroffizier d. Re,.
Georg Hirsch (Frankfurt ) verw — Musketier Anton schneroer
(Frickhofen) verw — Musketier Jul . Benjamin (Langendernbach)
verw. — Reservist Johann Happ (Frankfurt ) verw. — Musketier
Wilhelm Beller (Frankfurt ) verw

12 . Kompagnie.
Einjährig -Freiwilliger Unteroffizier Franz Schramm (Frank¬

surt ) verw. — Einj .-Freiw . Gefreiter Karl Alles (Frankfurt ) tot.
Unteroffizier d. Res. Gg. .Hering (Waldmühlen ) verw — Einj .-Frw.
Gefreiter Alois Reuter (Mainz , verw. — Musketier Wilh . Friedrich
(Brandoberndorf ) verw — Gefreiter d. Res. Hermann whrlo
(Frankfurt ) verw. — Musketier Albert Fertig (Frankfurt ) verw
— Musketier Emil Bücher (Dotzheim) verw. — Musketier Karl
Rauichelbach (Oberrad ) verw. — Gefreiter Wilhelm Buhlmann
(Arnoldshain ) verw — Musketier Joh . Schäfer 2r (Seckbach) verm.
— Vizeseldwebel Alexander Wierschak (Frankfurt ) verw. — Mus¬
ketier Wilhelm Vögel (Herborn ) verw — Musketier Phil . Lauer
(Eschborn) verw. — Musketier Hch. Boos (Bockeuheim) verw.

Maschinengewehr - Kompagnie.
Leutnant d. Res. Fritz Achenbach (Frankfurt ) verw — Re¬

servist Karl Braumann (Preungesheim ) tot . — Reservist .Hermann
Rheinhaus (Frankfurt ) tot . — Musketier Richard Becker (ttrank-
surt ) verw. — Reservist Robert Rübsam (Frankfurt ) tot . Eun .-
Freiw Otto Dorn (Limburg ) verm.

Infanterie -Regiment Nr. 87, Mainz
1. Bataillon

Sch am 30. 8., St . Jean am 3., Pargny vom 6. bis 8., Maurupt
am 9. und Le Monteau am 10. 9. 14.

1. K o m p a g u i e.
Unteroffizier d. R. Heinrich Auerbach (Frankfurt ) lvw —

Einj .-Freiw . Gefreiter Adolf Eifel (Griesheim ) lvw. — Musketier
Ferdinand Rühl (Frankfurt ) lvw. — Musketier Lorenz Burkard
(Hattersheim ) tot . - Reservist Theodor Henu (Treisbach ) ,chwv. —
Musketier Karl Klesy (Mainz ) lvw. — Gefreiter Peter Warzel-
hahn (Kiedrich) lvw. — Musketier Valentin Faust (Johannisberg)
lvw. —

2. Kompagnie.
Reservist Otto Weigandt (Grenzhausen ) lvw. — Musketier

Josef Hagedorn (Winkel) lvw — Unteroffizier Wilhelm, Schelenberg
(Nastätten ) schwv. — Musketier Christ. Jost (Niederhochstadt) lvw
— Hornist Wüst (Mainz ) lvw — Musketier Johann Vogt (Biebrich)
schwv. — Gefreiter Wilh . Seum (Oberrad ) schwv. — Musketier
Georg Schieferstein (Gerolstein) tot . — Unteroffizier d Res. oo,cf
Augstein (Lorchhausen) tot . — Musketier Otto Becker (Frankfurt)
lvw. — Einj .-Freiw . Gefreiter Max Freijer (Mainz ) lvw. —
Musketier August Steinheimer (Schierstein ) lvw. — Musketter
Josef Görg (Niederelbert ) lvw. — Unteroffizier d. Res. Wilhelm
Knapp (Homburg) verw. — Gefreiter d. Res. Georg , Kauz (Lahr)
lvw. — Gefreiter d. Res. Ludwig Beckhaus (Eltville ) , lvw —
Musketier Georg Müller (Liederbach) schwv. — Musketier Emil
Eifert (Anspach, Kr. Usingen) verm.

3. Kompagnie.
Reservist Joh . Heinrich Meefe (Frankfurt ) tot . — Musketier

Franz Weilbächer (Weilbach) tot . — Musketier August Kramer
(Falkenbach, schwv. — Musketier Josef Schneider (SHwanheim)
schwv. - Reservist Josef Sprenger (Arzbach) schwv. —_Musketier
Wilh. Volkmar Ir (Reichenbach) schwv. — Gefreiter Jo,ef Landler
(Hosheim) lvw. - Reservist Wilh. Meyer (Bockeuheim) verm. —
Reservist Karl Probst (Heddernheim) verm.

4. Kompagnie.
Musketier Adolf Kleemaun (Homburg) schwv. — Musketier

Peter Becker 2r (Kelkheim) lvw. — Musketier Adolf Purg (Engen¬
hahn) lvw. — Reservist August Reubold (Bockeuheim) lvw. —
Gefreiter d. Res. Arthur Fries (Höhr) lvw

Infanterie -Regiment Nr. 87, Mainz.
3. Bataillon.

Gefechte im Westen vom 3. bis 9. (Orte nicht angegeben), Loivre
vom 15. bis 18. und Bourgonce am 20. 9. 14.

9. Kompagnie.
Reservist Hch. Belz (Niederrad ) tot . — Reservist Anton seck

(Oberselters ) schwv. — Reservist Georg Berner (Erbach) tost —
Gefreiter d. Res. Karl H a l eck er (W i e s b a d e n) schwv — Muv-
ketier Johann Schmitt 3r (Oberrad ) sch'wv. — Musketter , Adaiu
Trunk (Rüdesheim ) tot . — Musketier August Müller (Himmig-
boienl tot — Reservist Peter H a r t m a n n (Wiesbaden)  tot . —
Gefreiter d. Res. Alfons Müller (Burgschwalbach) tot . - Mus¬
ketier Anton Brum (Schwauheim) lvw. — Bizefeld'webel d. Res.
Karl Rudolf (Hofheim) verm.

10 . Kompagnie.
Musketier Wilhelm Hilge (Langschied) schwv. — Unteroffizier

d Res Werner Born (Limburg ) schwv. — Reservist Jul . Frank
(Langenschwalbach) schwv. — Reservist Peter Courtial (Wies¬
baden)  schwv ., inzwischen gestorben . — Reservist Hch. Binmg
(Dotzheim) schwv. — Reservist Ernst UH mann (Wiesbaden)
tot . — Musketier Franz Glöckner (Ruppertshain ) schwv. — Mus¬
ketier Jul Becker 2r ,(Wallrabenstein ) schwv. — Reservist Willi
Wilbelm (Frankfurt ) schwv. — Musketier Hch. Gr oh (Griesheim)
lvw. — Gefreiter d. Res. Friedrich Raab (Naurod ) schwv. —
Musketier Jakob Kiefer (Niederhofheim) schwv. — Reservist Paul
Hartmann (Wiesbaden)  schwv. — Musketter Ferd . Keller 2r
(Walsdorf ) verm . — Reservist Ludwig Müller (Kirberg) verm.

11 . Kompagnie.
Musketier Franz Weiaud (Niederreifeuberg ) tot . — Mus¬

ketier Wilhelm Hasfelbach (Wiesbaden)  tot . — Reservist
Ernst Hillenbrand (Frankfurt ) schwv. — Reservist Hugo Greulich
(Rödelheim) schwv. — Musketier Max Stern (Wiesbaden)
schwv. - Gefreiter d. Res. Mathias Ju n g, (Wresb ad en)  schwv.
— Reservist Christian Schmidt Ir (Wiesbaden ) schwv- ,
Musketier Paul Brand (Ansvach b. Usingen) schwv. -  Eini .-Freiw.
Gefreiter Georg Seelig (Todenhausen ) schwv. - Musketier Peter
Wilhelm (Wiesbaden ) schwv.

12 . Kompagnie.  ,
Reservist Wilhelm Meier (Arnoldshain ) lvw — Gefreiter

Hch Schmitt 3r (Hochheim) lvw - Reservist Karl Selbiich (Aham en)
lvw. - Gefreiter Emil Bärth (Pissighofen) lvw - R. >ervi,t Wilh.
Holzapfel (Franksurt ) lvw - Musketier Karl Bollmger (Bran-

bach) tot . — Musketier Bernhard Bender (Hornau ) lvw — Mus¬
ketier Karl Wieser (Mainz ) lvw. — Reservist Joh . Schmitt 3r
(Horressen) lvw — Musketier Franz Monz -er (Wiesbaden'
schwerv erwnndet.

Maschinengewehrkompagnie.
Reservist Ludwig Schmidt (Dernbach) lvw. — Reservist O-ttp

Nehrbaner (Mainz ) schwiv.
Reserve -Jufanterie -Regiment Nr . 87.

Sermaize les Bains am 7., Mogneville am 8. und^ 9., Contrisson
am 9. und 10., Andernay am 10., Cernay am Io . und 17. und

Ville-sur-Tonrbe am 15., 18. und 19. 9. 14,
1. Bataillon , Mainz.

1. Kompagnie.
Gefreiter Willy Nengaß (Frankfurt ) tot — Gefreiter Josef

Wiegand (Frankfurt ) schwv. —• Wehrmann Robert Keß (Frantturt)
lvw. — Wehrmann Hch. Gabler (Frankfurt ) lvw — Wehrmann
Hch. Stritt (Frankfurt ) tot . — Reservist Karl Bolz (Frantturt)
schwv. — Wehrmann Hch. Leitheiser (Frankfurt ) lvw. — Cuter-
offizier Hch. Blum (Frankfurt ) tot . - Wehrmann Anton Jost
(Frankfurt ) tot . — Unteroffizier Alexander Jungblut (Frankfurt)
lvw. — Reservist August Blätz (Niedernrsel ) lvw — Wehrmann
Christ. Christ (Frankfurt ) lvw — Wehrmann Jakob Geißler (Frank¬
furt ) lvw — Gefreiter Ludwig Guthmann (Frankfurt ) lvw. —
Wehrmann Georg Loskant (Frankfurt ) vettv. — Wehrmann Christ.
Martin (Frankfurt ) verw — Wehrmann Emrl Velten (Frankfurt)
verwl. — Wehrmann Richard Mandel (Frankfurt ) verm. Wehr¬
mann Karl Hensel (Frankfurt ) verm.

2. Kompagnie.  '
Wehrmann Phil . Haber (Würges ) tot - Wehrmann Simon

Scheu (Villmar ) verw. — Wehrmann Wilhelm Dietrich (Franlfurt)
verw. — Wehrmann Hch. Hedtler (Sulzbach) verw — Unteroffizier
d. Res. Willy Wentzel ^Niedernrsel ) verw — Wehrmann Will,.
Theiß (Frankfurt ) verm. — Reservist Karl Erkel (Frankfurt ) verm
Wehrmann Wilh. Trumvhheller (Frankfurt ) verm. Re,erv >st
Jakob Jäger (Frankfurt ) verm.

3. Kompagnie.
Reservist Georg Flach (Rödelheim) verm . — Gefreiter ^ akob

Fischer (Oberrad ) verm. — Unteroffizier Robert Ludwig (Philipp¬
stein) tot . - Reservist Georg Fischbach (Hausen) lvw - Wehr¬
mann Josef Enfinger (Niederbrechen) lvw. — Wehrmann Otto
Löwenstein (Frankfurt ) verm. — Wehrmann Hch. Hortz (Men¬
dorf) verm. — .

4. Kompagnie.
Musketier Wilh . Drescher (Frankfurt ) lvw — Musketter

ttnb Herr (Hombnra ) tot . — Gefreiter Herm. Wilh. Wolberg
(Frankfurt ) lvw. - Gefreiter Josef Brähler (Frankfurt ) schwv -
Musketier Wilhelm Hch. Wittmann (Höchst) lvw — Musketier
Artbnr Ehrmann (Frankfurt ) lvw. —■ Musketier Karl Zahler
(Frankfurt ) lvw. — (Musketier Friedr . Wilh . (Fatum (Frankfurt ) lvw.

2. Bataillon , Limburg a. d. Lahn.
5. K o m p a g n ke. ^ '

Wehrmann Wilh. Holzhäuser (Güchingen) lvw. - Wehrmanr.
Fritz Wirbelauer (Steeden ) lvw. - Reservist Herm. Neus^ (L.an-
born ) lvw — Wehrmann Christ. Volker (Weyer), schwv. Reservist
Eugen Büchner (Kirchweg) lvw — Reservist ^ unl Kempf (Gros ifen)
lvw. - Wehrmann Josef Waas (Ailertchen) lvw. ^ Wehrmann
Geora Schlitt (Obertiefenbach) lvw. — Wehrmann Marttn -̂anz
(Arfurt ) lvw. — Unteroffizier der Landwehr Georg Berneiser
(Elz) lvw. - Wehrmann Karl Stroh (Ahausen) lvw. - Wehrmann
Heinrich Kroh (Wolfenhäusen) verm.

6. Kompagnie. Mr
Leutnant d. Res. Semiller (Frankfurt ) lvw. — Gefreiter

Bernb . Höhr (Oberweyer ) lvw. — Wehrmann Joh . Endres (Hund-
sangen) lvw. — Unteroffizier Jakob Aßmann (Mahren ) lvw
Wehrmann Wilh. Mandler (Kirchhofen) verm. — Wehrmann Aug.
Brast (Stockum) verrn. .— Reservist Wilh. Horn (Sternbrnch) verni.
Gefreiter Alois Duscherer (Hadamar ) lvw. — Unteroffizier Binz.
Heun (Hellenhahn ) lvw — Wehrmann Lorenz Kexel (Oellingen)
lvw - Wehrmann Alois Ehrlich (Oellingen ) tot . - Wehmnann
Julius Heinr (Oellinaen ) schwv. — Wehrmann August Sejel . (®xcn§a
ÖmS - Smnltn Wilh. Hering (Hellenhahn) schwv -
Gefreiter Peter Hörne (Niederzeuzheim) schwv. — Wehrmann Adam
Krämer (Oberhausen , Kr. Westerburg) schwv — Wehrmann Friedr
Mingebach (Malmenich) tot . — Unteroffrzjier Hermann Kung
(Hafselbruch) lvw —

7. Kompagnie.
Vizeseldwebel Viktor v. Förster (Limburg) verm — Wehr-

inann Hch. Brendel (Schubaich) tot . — Wehrmann Christ. Kramer
(Schubäch) lvw. — Wehrmann Albert Schnridt Ir (Löhnberg) verm.
_ . Wehrmann Louis Stenp (Mettan ) verm . Wehrmann Wilh.
Steup (Mettan ) verm. - Wehrmann Karl Kräh (Unau) verm -
Wehrmann Lahnstein (Thalheim ) verm. — Wehrmann H4 - Lohr
(Berod) lvw. — Wehrmann Josef Heß (Würges ) verw Cn .er
osfizier Willi Stückig (Limburg ) verm . — Wehrmann Ernst Glaser
(Girkenroth) vorn:. - Wehrmann Wilh. Neumann (Lanbnseschoach)SK - Wehrmann Karl Linden(Salz) verm. - Wehrmann
Gustav Licht (Stcinbach ) lvw. - Wehrmann Kilmn Klees Pottum)
verm. — Wehrmann Friedr . Casparr (Hir,chhausen) lvw. W ,
rnuuu J -akob Metternich (Steinbach ) schwv. — Hornist Johann Wolf
Leidenlwchi ) lvw - Wehrmann Jos . Jung Ir (Dehrn ) verm. -
Wehrmann Lorenz Brauer (Caaden) verm. . ,

8. Kompagnie.
Wehrmann Jakob Körner (Kriftel) lvw. - Wehrmann Jos

Gottbardt Ir (Thalheim ) lötu. — Wehrmann August Schmidt
(Werschau) lvw - Wehrmann Andr . Haber (Oberfeltrrs ) verm.
- Wehrmann Joh . Jos . Gläser (Ettinghausen ) lvw. - Wehrmann
Gustav Schmidt 3r (Marzhausen ) lvw. - Wehrmann Gustav
Burbach (Obermörsbach ) lvw. — Wehrmann Wilh Klingenbach
(Oberrod) verm. — Wehrmann Alfred Landau (Camberg) lvw.
Wehrmann Joh . Christ. Wagner (Probbach) lvw. — Wehrmann
Wilhelm Rocker (Niedcrselters ) lvw. — Wehrmann August Baldus
(Büdingen ) lvw — Wehrmann Wilh. Strunk (Erbach) verm.
Wehrmann Joh . Heinr . Eisenkopf (Hintermeilingen ) verm. - Wehr¬
mann Julius Schönberger (Lahr) verm . - Wehrmann Franz
Jakobs (Eschhofen) verm. — Wehrmann Hch. Lehr (^ chrn) verm.
— Wehrmann Wilh. Hahn (Dauborn ) verin.

3. Bataillon , Mainz.
9. Kompagnie. „ ^

Unteroffizier Albert Schneider (Diez) verm - Wehrmann
Gust Ad Henrichs (Neunkirchen) verm. — Wehrmann Marttn
Pilgenröther (Montabaur ) verm.

10 . Kompagnie. , w -- - '
Gefreiter Anton Braun (.Holzappel) lvw. —‘

11 . Kompagnie.
Reservist Robert Mallmann (Branbach ) schwv. — Sergeant

Hermann Kaiser (Biebrich) lvw
12 . Kompagnie.

Sanitätsgefreiter Max Linkenbach(Ems) verm . — Wehrmann
Franz Pohl (Lorch) verm. — Reservist Josef Tränke (Holzhausen)

Feldartillerie -Regiment Nr . 61.
1. Abteilung , Darmstadt.

Gefechte im Westen am 21., 23. und 26. '9. 14, Orte nicht angegeben,
1. Batterie.

Gefreiter Jos . Georg Mathes (Bonnames ) lvw.
3. B a t t e r i e. ■ ^

Kanonier August Wellndorf (Braubach ) lvw
Reserve -Fnßartillerie -Regiment Nr . 3, Mainz.

2. Bataillon.
Marienbourg am 26., Hauteville am 30. 8. ünd Moronvrlle

am 16. und 20. 9. 14. , ,

Kanonier Hch. Conrad (Strintztrinitatis ) lvw — Kanonier
Joh . Weiler (Franlfurt ) lvw :

8. Batterie.
Gefreiter Wilh . Diesenbach (Tljalheim) lvw. — Kanonier

Anton Specht (Höchst- Perm
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AliÄnst über SttwiWe.

Kreißksimtee«out OSotcn Kreuz Äftaben
Abteilung Ic

Königliches Schloß , Zimmer 290, Telefon 1088
Geöffnet von 9—'/-I u. 3- 6 Uhr.

Sonntags nur Vormittags.

ÄUSllN1 ? fiSfiEfiE gibt Auslunft über in Wies¬
badener Lazaretten untergebrachte Verwundete.

ÄlE ÄUS ^ NRstSfiEÜE übernimmt die Nachforschungen
nach Vermißten.

ÄUS ^ URstSfi ^ Ü ^ vermittelt Anfragen an die Nach¬
weisstellen der Kricgsministerien , die Genfer Agentur für

Kriegsgefangene und alle in Betracht kommenden Stellen.

können die neuesten amt¬
lichen Verlustlisten eingesehen werden.

Liebesgaben.
Nach Mitteilung des Kaiserlichen Kommissars und Mili-

tärinspckteurs der freiwilligen Krankenpflege ist die Zufuhr
non Liebesgaben , die zeitweilig aus militärischen Gründen
unterbunden war , seit einiger Zeit frcigegebcn.

Es ist dem Roten Kreuz, Abteilung III , zu Wiesbaden,
wie aus einigen auszugsweise unten mitgeteilten Briefen
hervorgeht , gelungen , die Liebesgaben erfolgreich an ihren
Bestimmungsort zu bringen.

Wir müssen dafür sorgen, daß der Strom der freiwilligen
Liebesgaben nicht verstecht, daß er vielmehr in immer stärke¬
rem Maße anschwillt, um dem wachsenden Bedarf genügen zu
können. Nur durch die größte Opferwilligkeit , nur durch
selbstlose Hingabe von Geld und Gut kann die Heimat ihren
heldenmütigen Söhnen sich dankbar erweisen.

Was wir an Liebesgaben hatten , ist ins Feld gesandt.
Die tausendste Kiste ist gestern verladen worden . Unser
Magazin ist geleert . Wir wenden uns daher an unsre Mit¬
bürger mit der Bitte um erneute Zusendung von Gaben . Wir
haben ja nicht nur für unsre Truppenteile , sondern auch für
die Truppenteile zn sorgen, die aus dem fernen Osten und
von Garnisonen kommen, aus denen die Liebesgaben weniger
reichlich fließen als aus unserem reichgescgnctcn Regierungs¬
bezirk.

Verlangt werden immer und immer wieder in erster
Linie Wollsachen, auch gebrauchte, sodann aber Schokolade,
Dauerwurst , Hafcrflocken, Kakes, Kakao, Arrak, Rum , Kog¬
nak, Zigarren , Zigaretten , Tabak, Kautabak, Zündhölzer , kurze
Stearinkerze » und elektrische Taschenlampen.

Die Gaben werden nach wie vor im Schloß (Mittelbau)
in Empfang genommen und von da aus auf dem kürzesten
Weg, und wie die Erfahrung auch gelehrt hat, mit Erfolg , an
die Front gebracht.

Rotes Kreuz» Abteilung lll
Schloß (Mittelbau)

Zahnarzt Capito
In seiner Wohn .KirchgasseS während des Kriegs durch prakt . Zahnarzt Vertretung.

Sprechstunden : Nur nachmittags 3 —6.

in allen Größen stets vorrätig

Schwalbacherstraße 19 (£ . Tetfch Schrvalbachcrstraße 19
gegenüber dem Arbeitsamt.

Wersch iffunggero
EÜbesr * neutrale Häfen

ab Rotterdam : Vereinigte Staaten , Südamerika,
Niedert . Indien , ab Amsterdam : Spanten , Portugal,
Zentr .- u .Südamerika .Nied .Indien ,ab Kopenhagen,
Gothenbnrg , Christianla : Vereinigte Staaten,

ab Venedig u. Genua : Mittclmeer, Levante, Bulgarien u. Rumänien.
Auskünfte ‘über Verladeangelegenheiten , über Frachten , sowie Be¬

sorgung von Transport - und Kriegsrisikoversicherung erteilt

L. RETTEHMflyER , Kgl . Rofsusfliteii ?, Waden , HiRolasslr . 5.

"SpediMons - Gesell schaff.  Wiesbaden . \
Sjeditions-Fuhr-s Möbeltransport-Geschäft.

KhrinstrlS

Wir empfehlen uns zur
Ausführung von

JllM , gtdilü. Willi (II
sucht per sofort Stellung

als Sekretärin oder Gesellschafterin , evtl,
auch andere ähnliche Position . Gütige
Offerten unter Nr . 276 ., an die Gc-
schäftsstellc der Rheinischen Bclkszeititiig.

Merlehrliiiz geiwtit.
Wochcnlohn 2 Mk., Kost und Logis frei.

Ludwigstrahe 10.
Musikdirektor

Goeihestraße 23
erteilt gewissenhaften Musikunterricht

Klavier , ßarnminm , 8esanz,

Landhaus
mit Veranda und Garten per 1. Oktober
zu verkaufen oder zu vermieten . Des¬
gleichen eine 4 Zimmer - Wohnung
mit Zubehör zu vermieten . Näheres
Eltville , Schwalbacherftraste 26.
-Trauring gefunden . Sonntag in der

Bonifatiu -kirche. Näheretim Verlag

Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Dienstag , den 23. Oktober 1914.
222 . Vorstellung.

5. Vorstellung . Abonnement k
Der Trompeter
von Säkkiugen.

Oper in 3 Akten nebst einem Vorspiü
Mit autorisierter teilweiier Benutzt»«!
der Idee und einiger Original -Liede
aus I . B . Scheffel'S Dichtung v«>

Rudolf Bmtge.
Musik von Viktor E . Nejsler.

Nach dem l . Akt tritt eine lSngert
nach dem 2. Akt eine kürzere Panse ei»
Anfang 7 Uhr . Ende nach 9.45 Uh«

Residenz - Theater
Dienstag , de» 29. Oktober 1914.

Zum 5. Male.
Die heilige Not.

Ein Schauspiel
aus den Tagen der deutschen Mobil'
machung in 3 Akten von Johanne!
Wiegand und Wilhelm Scharrelman«
Anfang 7 Uhr . Ende 9 Uh«

umm
jeder Art von Zimmer zu Zimmer, sowie zur

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen Möbel¬
stücken , Flügeln , Pianinos , Koffern und Reisegepäck

weites * Gat * affiiä©

in unserem massiven , feuersicherem , staub - u . ungezieferfreien

Lagerhause
Adolfstrasse 1 an dei * Ethesnstpasse

i. Unter dem 27 . September schreibt uns der kommandierende General
unseres Reserve -Armee -Korps : . . Dem Reserve -Armeekorps
sind gestern zahlreiche und wertvolle Liebesgaben übergeben worden.
Es ist Anordnung getroffen , daß die praktischen , von den Truppen
vielfach entbehrten Dinge vornehmlich den Kämpfern in der vorderen
Linie zugute kommen . In deren Namen spreche ich dem hochverehrten
Vorstand des Roten Kreuz - Vereins und allen gütigen Gebern herz¬
lichsten Dank ans , nicht nur für die große Hilfsbereitschaft , sondern
auch für die viele Mühe und Arbeit , die die Besorgung so schöner Ge¬
schenke gemacht hat ."
Unser Landwehr - Regiment 80 schreibt unter dem 11 . Oktober : „ Für
die so überaus reichliche Sendung von Liebesgaben spricht das
Regiment seinen allerherzlichsten Dank aus ." (Je 1200 Hemden,
Unterhosen , Pulswärmer , Strümpfe .)

8 . Unterm 28 . September und 3 . Oktober bedanken sich zwei Eisenbahn-
Bankompagnien für die Liebesgaben : „ Seien Sie versichert , daß
Sie allen , vom Jüngsten bis zum Aeltesten , eine Riesenfrende ge¬
macht haben , die wir unserem geliebten Vaterland durch unermüdliche
Arbeit und Pflichttreue lohnen werden ."

Bureau: AdoSfsfp . I.
G. m . b . H.

Telefon 872.

Soeben erscheint:
§ür unsere gefallenen Krieger!

Ein „Portiunkula "-Büchlein für Allerseelen
gum 2.November:

Der große Freudentag
der Armenseelen!

40 Kirchenbesuche zur Gewinnung
des vollkommenen Ablasses.

Von P. Berard Falkenhahn 0 . F. M.
64 Seiten 16°, mit Vorsatzbild „Das Fegfeuer " von Steinle

geheftet 25 Psg . , gebunden 59 Pfg.
= Bei Partienbezug billiger =

Porto 5 Pfg ., gegen Voreinsendung des Betrags oder Nachnahme.
Ein bekattnter Ordensmann und Verfasser populärer Schriften

urteilt über das Büchlein:
„Der hochscligc Papst Pii,r X. hat kur, vor seinem Tode an die

Christenheit ein Dekret erlassen, wonach alle Christgläubigen am 2. No¬
vember, ähnlich wie am Portiunkulafest , oft einen vollkommenenAblatz
für die Verstorbenen gewinnen können, als sie irgend eine Kirche
oder Kapelle befrrchen und für die Armenseelen nach der Meinung
dkS heuigen Vaters btt irr. Dieser Ablatz kann vom 1. November, mittags
12 Uhr bis zum 2. November 12 Uhr mitternachts gewonnenwerden. Mit
Recht können wir diesen Tag von nun an ,»den grotzerr Freuden-
tag der Armenseelen " nennen. Eine Anleitung. ihn zum Nutzen
der Armcnsrelen zu ûbringen und durch Gewinnuna vieler vollkommener
Ablässe den Armenseelen zu helfen, bietet das vorliegende Büchlein. ES
enthält neben der Erklärung deö Ablasses in 40 Krrchenbesuchen kurze,
kräslige und zu Herren gehende Geberc für die Verstorbenen. DaS Büch
lern wird bei allen Liebhabern der Arrnenseelenbald ub
Gerade in dieser
Todesernts

wird bei allen Liebhabern der Armenseelenbald überall Eingang finden.
:ade in diesen Tagen , wo der blrrtkge Weltkrieg seine grobe
desernte hält , kommt eS uns höchst willkommen".

Man bestelle beim Verlag von

Hermann Rauch, Wiesbaden
oder in der nächsten Buchhandlung.

Totenzettel
Gebetszettel (Erinnerungszettel)

für gefallene Krieger
für handschriftliche Eintragung
und mit Namen gedruckt»
empfiehlt in einfacher und
z= z feinster Ausführung -

Hermann Rauch, Wiesbaden.

vonifatius-Sammel-verein.
. „Sammelt die übrig gebliebenen Stücklcin , damit

sic nicht zn Grunde gehen " . Mit diesen Worten nnseres göttliche»
Heilandes wenden wir nns an das katholische Volk und ersnchen ans das
freundlichste , nichts von dem verkommen zn lassen , was sich noch für arme,
verwahrloste 'Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.
Sammelt Wertpapiere,  Staniolkapseln , Bleiplombcn, Patronen»

hülsen und Denkmünzen , Zinn - , Zink - , Kupfer - und Messingabfälle
und - Gegenstände und alle zur Verpackung gediente Metall -Um¬
hüllungen.

Sammelt unbrauchbare Schmncksachen, alte Taschenuhren und sonstige
Wertgegenstände , sowie auch alte ausländische Geldsorten.

Sammelt Bindfaden, Kordel und Stricke, Zigarrenbändchen, Zigarren-W --
schniite und beschädigte Zigarren , nicht aber angebrannte  Zi¬
garrenreste.

Sammelt mit kleinem Papierrand ausgeschnittene Briefmarken, (ansschl.
der 10 Pfg .-Marke , besonders aber ausländische und alte inländische
Marken.

Sammelt alte Gummi-Sauger (von Kinderfläschchen), -Bälle , -Schläuche,
-Ueberschuhe und Fahrradreifen , sowie Reste und Abfälle von Wachs,
Talg und Stearin.

Lammelt Champagner-, Faß?- und unbeschädigte Spitzkorken, sowie auch
alte Bücher , gut erhaltene Zeitungen und Zeitschriften.

All ' dieses , von Euch in kleinen Quantitäten gesammelt , könnt Ihr
wohl nicht mehr verwerten ; wir aber erzielen , wenn es ein Großes  ge¬
worden , eine hübsche Summe daraus.

Sammelt  darum fleißig  und schickt das Gesammelte zu
Eurem Seelsorger  bezw . dessen Beauftragten  in Wiesbaden zu
Herrn Kaufmann Tetsch,  Schwalbacherstraße 19 ; Herrn Anton
Müller,  Blücher -Drogerie , Bismarckring 24 , Ecke Blücherstraße ; Herr»
Christian MüIIer,  Kolonialwaren -Handlung , Adlerstraße 59 ; Herrn
Küster Offheim,  Rückertstraße 12 . Dieselben werden auch das Geringste
dankbar entgcgcnnchmen . Jede weitere Auskanst erteilt:

Die Tiözesan -Hauptstcllc zu Limburg a. d. Lahn.
diB. Vollständig wertlos  sind : Die deutschen 10-Psg .-Marken und

besonders beschmutzte und beschädigte und solche Marken , an denen die
Zacken des Randes fehlen , sowie Abfälle und alte Gegenstände von
Weißblech , gewöhnl . Glas , gebrauchte Stahlfedern , angebohrte oder be-i
schädigte Korkstopfcn und a n g e r a u cht e Zigarren.

Die häufigsten Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 17. Okt. 1914.
Für Hülferrsrüchte und Mehl auch im Großbezng.

Futtermittel bei Händlern
(auf dem Fruchtmarkt , siehe

Sonder bericht).

Hafer . .
Heu, . . ,
NeueS Heu ,
Rtchtstroh . .
Krummstroh

vou
Preis

bis
100 kg 26 — 26 —
100 kg 9 — 10 —
100 kg — _
100 kg 6 — 7 —
100 kg 6 — 6 50

Butter , Eier , Käse
und Milch

Eßbutter,
SüßrahmS.

Eßbutter,
1 kg 3 20 3 20

Landbutter. 1 kg 3 — 3 —
Kochbutier I kg 2 80 2 80
Trivkeier . . 1 St. — 14 — 14
Frische Eier 1.
Fiifcye Eier II.

1 St. — 12 — 13
1 St. — 11 — 12

Kalkeier . . 1 St. —9,5 — 10
Handkäse . . l Sr. — 6 — 8
Fabrikkäse l St. — 5 — 6
Vollmilch . . I Liter — 24 — 24

Kartoffeln und Zwiebeln
Eßkartoffeln

deutsche . . 100 kg
Eßkartoffeln (deut .) 1 kg
Eßkartoffeln

100 kg

7 — 7 50
— 7 — 8

(neue)
Eßkartoffeln

(neue ) . ,
Eßkartoffeln

aus Malta
Eßkartoffeln

atis Italien
Zwiebelt! ,

! kg — — -

1 kg - -

1 kg
1 kg — 16

Wdhftaut.
Weißkraut,

— 12

Gemüse
. I Ct. - 12 — 20
„ l kg — G — 8

Rotkrau : . .
Wirsing . . .
Roseukoht .
Grünkohl , . .
Römischkohl . .
Kl, gelbe Rüben
Gelbe Rüben.
Schwarzwurzel
Rote Rübeu ,
Weiße Rübeu .
Kohlrabi . .
Erdkohlrabi
Spitiat . .
Blumenkohl (hies.)
Blumenkohl (aus !)
Grüne d. Bohnen
Gr . Siangeubohu.
Gr . Buschbohnen
Grüne Erbsen

ohne Schale
Grüne Erbsen

mit Schale
Spargel . .
Snppenspargel
Meerrettich .
Sellerie
Kopssalat .
Endivien . .
Lattich-Salat.
Feldsalat . .
^eldgurken
Treibgurken .
Einmachgurken
Kürbis . . .
Tomaten . .
Rhabarber . .
Treibrettich .
Radieschen
Rettich . , .

St . - 10
St . - 10

1 kg - 50
1 kg — 20
kg - 16
kg — 4
kg - 12

—50
— 14
— 20
— 4
— 12
- 16
— 15

kg
kg
kg
St.
St.
kg
St.
St.

kg
kg
kg

— 25
— 20
— 60
-30
— 20
— 6
— 18
— 70
— 20
- 25
- 5
- 15
- 30
- 60

1 kg - -

1 kg — -

kg
kg
k
Si.
Sr.
St.
St.
kg
kg

— 20
- 10
— 4
— 5

— 25
— 15
— 6
- 10

— 80 I —
1
1

100
I

St-
S . -
St . -
kg - 10
kg — 12
kg-
Gbd-
Gbd. — 3
St . — 5

— 16
— 30

— 5
- 10

Obst
Eßäpsel deutsche I kg

,, ausläud t kg
Kochäpfel den s c kg

-30
— 20

6

' 60

Kochäpsel aus .äno. I kg
Eßbirneu . , l kg
Kochbirneu . . l kg
Zwetschen . . 1 kg
Pflaumen . . 1 kg
Süße Kirschen I kg
Süße Herzkirschen 1 kg

- 20
— 12
— 20

— 60
— 30
— 50

Stciubutt .i.Aussch. l
S ;olle . . . 1
Seezunge große 1

„ kleine 1
Rotzt-.nge(Limaud.)l

Saure Kirschen
Mirabellett . .
Reiueelaudeu.
Pfirsiche . . .
Aprikosen . .
Weintraub . , beut.

„ ausländ
Stachelbeeren.
Johannisbeeren
Himbeeren . .
Heidelbeeren .
Preiselbeeren .
Gartenerdbeeren
Walderdbeeren
Brombeere » .
Quitten . . .
Zitronen . .
Apfelsinen . .
Bananen
Melonen . .
Ananas . . .
Kastanien . .
Walnüsse , . .
Haselnüsse . .

kg - - ■1
1
> kg
1 kg
1 kg
I kg
lkg
I kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 Lcr.
1 kg

kg
Sr.
St.
St.
kg
kg
kg
kg
kg

— 30 — 50

— 50
— 80

— 90
1 —

— 50 — 80

— 90 t —

-. 3 1
- 05

- 40
— 12

— 81 I 2C

Fische
Hering , gesalzen
Grüner Hering
Seeweißl . (Mer .)
Schellfisch . .
Bratschellfisch .
Kabelhan gatiz _
Kabel >au,i .Aussch. I kg
Heilbutt ganz 1 kg
Heilbutt i Ansich, l kg
Eleinb . r: gmz l kg

1 St
1 kg
1 kg
I kg
l kg
I kg

kg
k,'
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg
ks

Stockfisch
Aal , lebend .
Hecht, lebend .
Karpfen , lebend
Schleien , lebend
Barsch ', leben)
Backfische, lebend
Seehecht ganz
Seehecht, ' . Aussch. I kg
Zander allgem . l kg
Zander Rheinz . 1 kg
Blanfelchen . l kg
Lachssorcll n . l kg
Bachforellen leb. l kg
Salm , frisch ganz l kg
Salm , irisch,

im An ■■chnitt
Salm , gefror, gz
Salm , gefroren,

i. Ausschnitt
Krebse, lebend
Hummer , lebend

I 20
4 -
3 80
> 80

1 60
4 50
3 80
2 40

3 20
2 40
2 60
3 60
2 —

3 20
3 —
2 80
3 00
2 —

1 —
1 60
2 —
2 SO
2 80
3 -
8 —
6 —

1 —
1 60
2 —
3 20
3 20
3 80
9 —
6 —

1
1

kg
kg

8 —
2 40

8 —
2 80

kg
kgkg

3 20 3 60

— — —
— 50
- 80

— 60
1 — Geflügel uud Wild

■ — — GanS . . . 1 kg 2— 2 —
Truthahn . . 1 St. — __
Trnr uh» . . 1 St. — —
Enten , junge . I St. 4- 4 —

— 10 - 16 Enten Herbftent. 1 St. — —__
— — — Hahn . . . 1 St. 170 1 80
— 63 1 — Huhn . . . 1 St. 2 50 2 80

I 20 1 60 Masthuhn . . 1 St. 6 50 650
— 50 — 50 Perlhuhn . . 1 St. — __
- 90 1 - Kapaune . 1 St. 270 3 —

1 41 1 63 Taube . . . 1 St. — 75 — 80
I SO 241 Feld tnhii, alt . > St. 1 10 1 20
7 40 3 ~ ste dl' bn. jung t 1 70 2

2 :0 H ' i ii . . A , —

Birkwild . . l St. —
Schneehuhn l St. -- __
Fasan Hahn . l St. 3 50 3 50
Fasan Henne 1 St. 3 — 3 —
Wildente . , 1 St. — _
Schnepfe . . I St. — _ _
Hase . . . . 1 St. 4 50 4 50
Rchrücken . . I St. 10- 11 -
Rehkeule , .
Rchvorderblalt

l St. 7 — 8 —
l kg 1 80 2 50

Hirschrückcn . > kg — —
Hirschkeule . 1 kg — — —_
Hirschvorderblatt 1 kg — _
Wildragout 1 kg 1 — I -

Weizenmehl0
Roggenmehl0

100 kg
100 kg

40 50
35 —

40 fO
35 50

Fleischware»
Die übrigen Flcischpreise werden nur

einmal im Monat veröffentlicht.

im Ausschnitt 1 kg 4 — 4 40
Dörrfleisch . . 1 kg 2 — 2 —
Solperfleisch . 1 kg I 80 2 —
Nierensett . . 1 kg 1 — 1 20
Schwartenmagen 1 kg 3 80 1 90
Bra 'wnrst . . 1 kg 1 8) 2 —
Fleischwurst . 1 kg 1 60 1 70
Leberwurst . . 1 kg 1 10 120
Leberwurst , bessere und

Hausmacher 1 kg 1 60 1 90
Blutwurst frisch 1 kg 1 10 120
Blutwurst , Hausm . l kg 1 60 2 —
Roßfleisch . . 1 kg — 90 1 —

Hülsenfrüchte und Mehl
im Großhandel.

Erbsen zum Kochen.
ungeschält . >00 kg 78 —

Spersebohnen . IOJ kg 52 —
Linien . . . 100 kg 100 —

86  —
64 —

105 -

Brot
Schwarzbrot
Schwarzbrot
Weißbrot .
Weißbrot ,
Brötchen

1 kg - ! -
l Laib — 48
> kg-
1 Laib — 52
1 kg - 63

— 53

— 58
— 66

Kolonialwaren
Weizenmehl zur

SpeisebereitnngO lkg
Roggenmehl zur

Speisebereitung l kg
Erbsen zum Kochen,

— 48 — 50

ungeschält
Speisebohnm .
Linsen . . .
Fadennudeln .
We zeiigrwS .
Gerstengraube.
Hirse . . . .
Reis . i . .
Buchweizengrütze
Hafergrütze . .
Haferstocken .
Gemisch. Backobst
Kaffee, gebrannt.
Zucker, harter.
Speisesaiz . .
Schweineichmalz,

ausländisches

kg
l kg
1 kg
I kg
1 kg

kg
l kg
1 kg
l kg
1 kg
I kg
l kg
1 kg
1 kg
1 kg

-90
- 60

l 20
— 88
— 56
— 60
-50
— 64
— 70
— 60
— 60

I 30
320

— 52
-20

1—
— 72

I 20
1 —

— 64
— 72
— 50
— 80
— 70
— 70
— 64

1 60
3 20

— 56
— 20

1 kg 1 50 1 90

Heiz- u Belenchtungsftoffe
Steinkohlen

(Hausbrand ) 50 kg 142 150
Braunkohlenbriketts 50 kg 1 20 l 25

„ lOOSt . 120 125
Petroleum . 1 Ltr . — 22 _ 23

Etat stn' cheS Amt.
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